Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 


In Verſolg Meiner Ordre vom 3. Dezember d. J. wegen 
5 der vaterländiſchen Gedächtnißtage im Jahre 1863 will 
Ich, daß außer den anzuordnenden vorübergehenden Feſtlich⸗ 
keiten auch eine bleibende Erinnerung dieſelben bezeichne. 

Was konnte ſich mehr dazu eignen, als das Gedächtniß des 
Helden⸗Königs zu feiern, dem Preußen jene ruhmvolle Zeit 
verdankt. Ich beſtimme daher, daß am künftigen 17. März, 
als dem 50ſten Jahrestage, an welchem Mein in Gott ruhen⸗ 
der Vater den Aufruf an Sein Volk erließ, der Grundſtein 

u dem Ihm in Berlin zu errichtenden Denkmal feierlich ge 

egt werde. 

Auch will Ich, daß den Veteranen jener glorreichen Zeit, 

| welche ſich vor dem Feinde Auszeichnungen erwarben, jowie 


er 
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denen, welche in Folge des Krieges invalide geworden ſind, 
oder ſich überhaupt in hilfsbedürftigen Verhältniſſen befinden, 
die Dankbarkeit des Vaterlandes aufs Neue beihätigt werde. 
Es ſollen zu dieſem Zwecke dem Landtage die erforderlichen 
Vorlagen jojort nach feinem Zuſammentritt gemacht werden. 
Die Mir dieſerhalb vom Staats⸗Miniſterium vorzulegenden 
HGeſetze ſollen ſich beziehen: 
| 00 die Vermehrung des Seniorenfonds in dem Maße, 
daß alle Diejenigen, welche das Eiſerne Kreuz in den 
> Sana 1813, 14 und 15 erhalten haben, im Laufe des 
ahres 1863 die Seniorenzulagen erhalten können, wo⸗ 
bei die Beſtimmungen über die Ehren Senioren auftecht 
zu erhalten ſind; 
) auf die Erhöhung des Veteranenſonds dahin, daß die 
| hilfsbedürſtigen Veteranen und Invaliden extraordinaire 
laufende Unterſtützungen erhalten. 
Berlin, den MU. Dezember 1862. 
„Wilhelm. 
An das Staats-Miniſterium. 


Berlin, den 5. Januar. Se. Majeſtät der König befins 
den ſich nach einer ziemlich guten Nacht heute entſchieden 
beſſer. Die Benommenheit des Kopfes iſt geringer und das 


Kraftgefühl im Zunehmen. Se. Majeſtät haben heute gegen 
Mittag das Bett verlaſſen, werden aber Niemand empfangen. 

Berlin, den 6. Jan. Se. Majeſtät der König haben in 
der Nacht ruhiger und mehr geſchlafen. Die Beſſerung 
ſchreitet fort, jedoch bedürfen Se. Majeſtät noch großer Scho⸗ 
nung. Vorträge finden nicht ſtatt. 

Berlin, den 7. Januar. Nach einer ruhigen Nacht 
ſchreitet die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs fort. Der König empfing heute den Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten und den Botſchaſter am Pariſer Hofe, Grafen v. d. 
Goltz. — Die Prinzeſſin Karl iſt an den Maſern erkrankt. 

Berlin. Am Weihnachtsabend hat Ihre Majeſtät die 
Königin⸗Wittwe 130 armen Kinderu, Zöglingen der unter 
dem Protectorate Ihrer Majeſtät ſtehenden Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahr⸗Anſtalten, eine Weihnachtsfreude bereitet, indem Aller: 
böchſtdieſelbe die Kinder mit ihren Lehrern zu Wagen nach 
Charlottenburg befördern ließ und dieſelben mit Gegenſtän⸗ 
den der mannigfachſten Art beſchenkte. Nach der Beſcheerung 
ließ Ihre Majejtät die glücklichen Kleinen mit Chokolade und 
Kuchen bewirthen, worauf dieſelben zu Wagen wieder nach 
Berlin zurückgebracht wurden. Eine ſolche Weihnachtsfreude 
bereitet Ihre Majeſtät den Kleinen alljährlich. 

Berlin, den 5. Jan. Die königl. General⸗Münz⸗Direktion 
macht Folgendes bekannt: „Unter den von 1737 bis 1855 

eprägten preußiſchen Friedrichsd ors iſt ein während des 
iebenjährigen Krieges mit den Jahren 1755, 1756, 1757 und 
1759 ausgegangener Theil unterhaltig, wovon jetzt nur noch 
einzelne Stüde im Umlaufe vorkommen. Dieſe ſogenannten 
Mittel⸗Friedrichsd'or unterſcheiden ſich von den gleichzeitigen 
vollhaltigen durch größere Dicke und rothe Farbe und haben, 
wenn ſie vollwichtig ſind, nur einen Goldwerth von 3 Rthl. 
27 Sgr., wofür ſie bei der Münze eingelöſt werden. Alle 
11 preußiſchen Friedrichsd'or find geſetzmäßig ausge⸗ 
münzt. 


Königsberg, den 4. Jan. Geſtern ift der Poftpadbote 
Arndt verhaftet worden, weil er ſchon ſeit langer Zeit Poſt⸗ 
packete eröffnet und aus denſelben Gegenſtände herausgenom⸗ 
men bat. Man hat in ſeiner Wohnung die verſchiedenartig⸗ 
ſten Sachen, die er ſich auf dieſe Weiſe angeeignet, gefunden. 
Er führt den Namen des Adreſſaten, an den neulich aus 
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Schippenbeil ein Gänſerumpf mit dem werthvollen el 
von 950 Rthlr. hier 3 iſt, über We Waldi 
aber bis heute noch nichts ermiitelt iſt. a 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 4. Jan. Der Generallieutenant v. Haynau 
iſt mit dem Rechte, die Armeeuniform zu tragen, penſtoniit 
worden. — In der geſtrigen Ständeſitzung wurde der An- 
trag des Ausſchuſſes auf Vorlage eines Geſetzentwurfs, der 
die Vertretung der Standesherren und Reichsritter in der 
diesmaligen Ständeverſammlung ſichern ſoll, vorbebaltlich 
einer ſpaͤteren Prüfung des rechtlichen Beſtandes dieſer Stand: 
ſchaftsrechte, einſtimmig angenommen. 


Baiern. 

München, d. 6. Jan. Eine neue Antwortsnote iſt nach 
Berlin abgegangen. Die bairiſche Regierung hält den bis- 
herigen Standpunkt des Handelsvertrages unverrückt feſt und 
beharrt darauf, daß die öſterreichiſchen Propoſitionen in 
nächſter Generalkonferenz zur Berathung gezogen werden. 
Die Generalkonferenz iſt auf den 9. März einberufen, 

O eſterreich. 

Wien, den 1. Januar. Der Kaiſer hat zur Unterſtützung 
der unbeſchäftigten Baumwollenweber und Arbeiter in den 
Fabrikbezirken Mährens 2500, Fl. angewieſen. — Für Nieder: 
öfterreich iſt der außerordentliche Steuerzuſchlag für 1863 bei 
der Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Hausklaſſenſteuer, Erwerb⸗ 
ſteuer und in Venetien bei der Einkommenſteuer verdoppelt 
und die von den Zinſen der Staats-, öffentlichen Fonds⸗ 
und ſtändiſchen Obligationen bisher mit 5 Procent zu ent⸗ 
richtende Einkommenſteuer auf 7 Procent erhöht worden. 
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5 Frankreich. * 
Paris. Beim Empfange des diplomatiſchen Corps wurde 
die Anweſenheit von Kalergis als Vertreter der noch nicht 
anerkannten griechiſchen Regierung auffällig bemerkt. 


Jta lien. 


Turin, den 30. Dez. Die allgemeine Rekrutenaushebung 
iſt im ganzen Königreiche beendigt und hat die befriedigen: 
ſten Reſultate ergeben. In allen Provinzen ſtellten ſich die 
Rekruten pünttlich ein, außer in den Marken und namentlich 
in der Mark Ancona, wo in Folge der Manöver der reac⸗ 
tionären Geiſtlichteit einige Renitenzfalle vorkamen. Der 
dortige Präfekt hat die Bewohner aufgefordert, mit allen 


Mitteln dazu beizutragen, damit die noch fäumigen Rekruten ya 


zu den Fahnen eilen. — Aus der öfterreichiichen Erzdioceſe 
Üdine haben 800 Prieſter eine Ergebenheitsadreſſe an den 
Papſt gerichtet. — In Palermo war die Zahl der während 
des Belagerungszuſtandes Verhaſteten fo groß, daß die aus; 
gedehnten Lokale der großen Gefaͤngniſſe zu deren Unter⸗ 
bringung nicht mehr binreichten und mehrere Hundert theils 
nach dem Fort von Milazzo, theils nach andern Forts ab⸗ 
geführt werden mußten. Dem Pater Pantaleone wurde ver: 
oten, das Garibaldi⸗Theater zu beſuchen, weil ſeine An⸗ 
weſenheit daſelbſt Unordnung verurſachen könnte. 

Turin, den 31. Dezember Die Unterſuchungskommiſſion 
bezüglich des Brigantenthums geht den 4. Januar über Genua 
nach Neapel ab. In der Stadt Neapel hat das ſtrenge Re⸗ 
giment Lamarmora's eine Verminderung der Verbrechen 
erzielt. Dieſelben waren 1862 gegen das Jahr 1861 von 
263 auf 163 herabgekommen. Bei einer Einwohnerzahl von 
400,000 Seelen kommt immer noch ein Verbrechen auf 250 


Bewohner. Dagegen hat ſich der Ertrag der Zölle um das 
Doppelte vermehrt, was der Verbaſtung der Camorriſten 
zuzuſchreiben ſein mag. Die ſtädtiſche Aceiſe iſt von 46000 
Dukaten auf 82800 Dukaten geſtiegen. — Die Stadt Amalfi 


Wien, den 3. Jan. Die Durchführung der Reducirungen 
in der Marine iſt bereits angeordnet. Es werden mehrere 
Schiſſe außer Bereiiſchaft geſetzt, die Mannſchaften bis zur 
Einberufung beurlaubt, die Zulagen der Offiziere und Mann⸗ 


ſchaften ſiſtirt ꝛc. Die erzielten Erſparniſſe ſind ſehr bedeu⸗ 
tend. — Das Reichsgeſetzblatt enthält das vom Reichsrath 
beſchloſſene und am 17. Dezember ſanctionirte Einführungs⸗ 
geich zum deutſchen Handelsgeſetzbuche, giltig für die Kron⸗ 
änder diesſeit der Leitha. Das Handelsgeſetzbuch tritt den 
1. Juni d. J. in Wirkſamkeit. — Der Schaden der vorjähri⸗ 
en Ueberſchwemmung beläuft ſich nach amtlichen Ermitte⸗ 
ungen auf 10 Millionen Gulden. a k 
Wien, den 4. Januar. Der montenegriniſche Fürſt Mirko 
Petrovich iſt nach einer Audienz, die er beim Kaiſer hatte, 
über Trieſt nach Cettinje abgerelſt. — Die Kommiſſion, deren 
Aufgabe es iſt, Reformen der jetzigen ſehr zerrütteten Rechts⸗ 
zuſtände Ungarns vorzuſchlagen, wird eheſtens zuſammen⸗ 
treten. — Im Gemeinderathe wurde der Antrag wegen Auf⸗ 
—— eines Monuments am Schmelzer Friedhofe für die 
ärzgeſallenen im Jahre 1848 bis zum Jahre 1863 vertagt. 
In einer der nächſten Sitzungen ſoll nun dieſer Antrag wieder 
erneuert werden. — Bei der eheſtens ſtattfindenden Verſtei⸗ 
gerung der Grundparzellen in der Brigittenau kommt auch 
jene Parzelle an die Reihe, auf welcher Robert Blum im 
November 1848 erſchoſſen wurde. Das in Frankfurt a. M. 
beſtehende Blum⸗Comité hat, wie es heißt, beſchloſſen den 
latz anzukauſen. Ein Agent des Comité's ſoll ſich bereits in 
Wien befinden, um das Kaufgeſchäft in Ordnung zu bringen. 


Belgien. 

Brüſſel, den 3. Jan. Der König iſt wiederum leidend, 
ohne daß jedoch fein Zuſtand Beſorgniß einflößt. Er ſoll 
ſich dem Vernehmen nach vor drei Tagen einer neuen Opera⸗ 
tion unterzogen haben. 


beabſichtigt, Flavio Givia, dem Erſinder des Kompaſſes oder 
wenigſtens dem erſten europaiſchen Schiffer, welcher ſich deſſel⸗ 
den bediente und die Nadel beweglich machte, ein Denkmal 
zu errichten. Givia iſt gegen Ende des 13. Jahrhunderts 
zu Paſikanos in der Nähe von Amalfi geboren. . 


Großbritannien und Irland. 


London, den 3. Jan. Die Zahl der Auswanderer iſt 
im Vergleich mit dem Jahre 1861 um 10000 geſtiegen. 
232 Schſſſe beförderten 53498 Paſſagiere. — Die Nachrichten 
über die Einwanderung der indiſchen Kulis in Weſtindien 
lauten ſehr befriedigend. Während der letzten zwei Jahre 
find 10886 Perſonen gelandet. Die Sterblichkeit bei der 
Ueberfahrt war ſehr gering. — Geſtern haben die Probe⸗ 
fahrten auf der unterirdiſchen Eiſenbahn begonnen. 6 
Da ſich Maſchinen. Wagen, Schienen und Signale als in 
beſter Ordnung befindlich bewahrt haben, fo wird die Bahn 
in kürzeſter Friſt dem Publikum zur Benutzung übergeben 
werden. Die Geſchwindigkeit der Fahrt betrug 20 bis 25 
engliſche (1—5 deutſche) Meilen in der Stunde. — In 
Portsmouth brannte geſtern ein Haus ab, wobei 7 Menſchen 
ums Leben kamen. — Auf der Inſel Wight ſtieß geſtern 
der Wagen der Prinzeſſin Alice mit einem andern Wagen 
zuſammen und wurde umgeworfen; die Prinzeſſin erlitt ei⸗ 
nige leichte Quetſchungen. 


Norwegen und Schweden. 
Nach dem norwegiſchen Geſetz lann nur der Sohn des 


ſchwediſchen Königs Statthalter oder Vicekönig von Norwegen + 


ſein. Der jetzige König von Schweden Karl XV. hat keinen 


f 
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verhinderten Generals im November kommandirte. 


N er 


Sohn und auch leine dae de mehr auf Nachkommenſchaſt; 
er wünſchte daher das Geſetz dahin abgeändert zu ſehen, daß 
ſein Bruder Oskar das Statthalteramt bekleiden könne. Ein 
zu dieſem Zwecke ausgearbeiteter Geſetzentwurf wurde auch 
von dem Ausſchuſſe des Stortbing gebildet, aber vom Stor⸗ 
tbing ſeibſt nach einer ſehr lebhaften Debatte mit 57 gegen 
18 Stimmen verworfen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 30. Dezbr. Morgen kehrt der Kaiſer 
aus Moskau hierher zurück. In Moskau gaben die Majeſtä⸗ 
ten vorgeſtern wieder einen glänzenden Ball. Das wichtigste 
Ereigniß bleibt aber der Beſuch des Kaiſers bei dem Bürger⸗ 
meiſter Koroloff, wo der Thee eingenommen wurde. Es 
ſcheint dies eine Ehre, die hier zu Lande noch keinem Bürger 
widerfahren iſt. Der Bürgermeiſter empfing den Kaiſer 
knieend an der Schwelle feines Hauſes. — In den kaukaſt⸗ 
ſchen Provinzen iſt man großartigen Unterſchlagungen auf 
die Spur gekommen. Der Kaiſer hat in Folge deſſen eine 
Unterſuchungscommiſſion niedergeſetzt. 

Petersburg, d. 2. Januar. Geſtern Abend find Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Moskau nach 

etersburg zurückgekehrt — Die hieſ. Zeit enthalten ausführ⸗ 
liche Berichte über die Expedition, welche Se Kgl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen während ſeines Aufenthalts 
im Kaukaſus an Stelle des durch einen Sturz mit van ar 

ie Expe⸗ 
dition hat glänzende Erfolge gehabt. Ein ganz unbekanntes 
Terrain iſt explorirt, Wege ſind angelegt, 20 Auls zerſtört 
und 3000 Stück Vieh weggeführt worden. Der Prinz belobt 
in einem Tagesbefehl die Truppen und ſchließt mit der Ver⸗ 
ſicherung, er werde die mit ihnen zugebrachte Zeit nie vers 


geſſen. g 

arſchau, den 1. Januar. Am heutigen Neujahrsfeſte 
war beim Großfürſten⸗Statthalter großer Empfang. — Die 
Bettler⸗Kolonie, welche ſich auf dem Wege nach dem großen 
katholiſchen Kirchhofe von Powonski nach und nach bildete, 
bat, wie man jetzt erfahren, ſeit längerer Zeit die Gräber 
geöffnet, die Leichname herausgenommen und damit die 
Echweine gemäjtet. Ein Theil der Bettler, ſowie die Todten⸗ 

äber, befinden ſich in Unterſuchung. Die warſchauer Bett⸗ 
er von Profeffion ſind nicht immer die Aermſten; es giebt 
unter ihnen Leute von Vermögen, das ſie ſich durch tägliches 
Betteln erworben haben. Es iſt in Warſchau nichts unge⸗ 
wöhnliches, daß ein Bettler, wenn ein reicher Angeſprochener 
kein Kleingeld beſitzt, ſich zum Wechſeln erbietet. — Der 
Gutsbeſitzer Zaremba iſt, weil er zwei Geldeinnehmer des 
revolutionären Central⸗Comite's verhaftet und an die Be: 
hörde übergeben hatte, bei feiner Rückreiſe im Walde über 
fallen und aufgeknüpft worden. i 

Warſchau, den 3. Januar Der Polizeiſoldat, welcher 
ſeinen Vorgeſetzten verwundet hatte, iſt kriegsgerichtlich er⸗ 
ſcheſſen worden. — Aus Kaminiec in Pobolien find 5 jü⸗ 
diſche Kaufleute, die als Deputation zum Marſchall Czer⸗ 
winsti gingen, um ibr Einverſtändniß mit der Adelsagitation 
zu bekunden, in die Verbannung geſchickt. 

erbdien 

Die Stimmung in Serbien ien gereizt, daß man dem 
Ausbruch neuer Konflikte mit der Pforte ſowohl wie mit dem 
Fürſten entgegenſehen kann. 


Griechenland. 


Athen, den 27. Dezember. Nachdem die proviſoriſche 
Regierung bereits über 300 Unteroffiziere zu Offizieren be⸗ 


— 


fordert, ſind jetzt noch andere 120 zu Offizieren ernannt 
worden, ſo daß gegenwärtig in Athen auf 1 Soldaten ein 
Offizier kommt. Ferner iſt von der proviſoriſchen Regierung 
den penſionirten Offizieren, welche der Nationalgarde attachirt 
ſind, auſſer ihrer Penſion noch ein Gehalt verſprochen wor⸗ 
den und ein weiterer Befehl erhöht den Sold der Unteroffiziere 
und Matroſen. — In den Provinzen nimmt das Räuberweſen 


überhand, ſo daß das Reiſen im Lande gefährlich, wenn nicht 


unmöglich wird. Am 23. Dezember machte der türkiſche Ge⸗ 
ſandte bei der proviſoriſchen Regierung eine Klage auf Scha⸗ 
Fine für mehrere ausgeplünderte türfiihe Kaufleute an⸗ 

ngig. 8 

ire. 

Konſtantinopel, den 27. Dezbr. Die neue Uniform 
für die 18 Gendarmerie-Regimenter iſt vollendet. Jedes 
dieſer Regimenter zählt 12 Kompagnien Infanterie und 4 
Kompagnien Kavallerie von je 120 Mann. — Tie nach 
England geſandten tſcherkeſſiſchen Abgeordneten ſind auf dem 
Rückwege nach ihrem Vaterlande in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen. — Zur Beilegung der in der hieſigen Judengemeinde 
herrſchenden 9 wurden die Großrabbiner aus Bag⸗ 
dad, Damaskus und Aleppo als Schiedsrichter berufen. — 
In dieſen Tagen wird in Smyrna der Grundſtein zur neuen 
Kathedrale gelegt. 5 

Nach wiener Nachrichten hat ſich der Geſundheitszuſtand 
des Sultans weſentlich verſchlimmert und es läßt ſich nicht 
länger verhehlen, daß er an völliger Geiſtesabweſenheit leidet. 
— Zu Philippopolis wurden mehrere Türken auf Reklama⸗ 
lion des franzöſiſchen Viceconſuls zum Pranger und zu 
mehrmonatlicher Kettenarbeit verurtbeilt, weil fie einen katho⸗ 
liſchen Miſſionar auf dem Kirchhoſe eines Dorfes ohne 
Urſache geprügelt hatten. 

Afrika. 

Alexandrien, den 2. Jan. Abdelkader hat auf feiner 
Reiſe nach Melka dem Herrn Leſſeps hier einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und mit ihm die Arbeiten am Suezkanal beſichtigt. 

Der Vicekönig von Aegypten hat der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung für die mexikaniſche Expedition ein Negerregiment zur 
Verfügung geſtellt. Taſſelbe wird in Alexandrien nach Ber 
racruz eingeſchiff und von franzöfifhen Offizieren befehligt 
werden. — Die Arbeiten am Bau des Kanals von Suez 
haben ihren ungeſtörten Fortgang. 12000 Mann arbeiten 
gegenwärtig auf der Strecke zwiſchen den Timſah⸗ Seen 
und Suez. Der Südwaſſerkanal aus der Richtung von 
Suez iſt der Vollendung nabe und dann wird auf demſelben 
der bedeutende Steinbedarf für den Bau der Molen bei 
Port Said herangeſchafft werden können Man hofft, der 
Kanal werde in 5 Jahren vollendet ſein. 


Amerika. 


Nach Nachrichten aus Newyork vom 24. December 
belobt der Präfident Lincoln in einer Botſchaft an den 
Congreß die Tapferkeit der Truppen. Burnſide nimmt 


alle Verantwortlichkeit für die Operationen gegen Frederiks⸗ a 


burg auf ſich und geſteht, daß er wider den Befehl Lincolns 
gehandelt habe. Er behauptet daß die Truppen keineswegs 
demoraliſirt ſeien. — Dem Congreß iſt ein Geſetzentwurf 
unterbreitet worden, welcher die Regierung ermächtigen ſoll, 
200 Regimenter von Schwarzen zu errichten. — 200,000 Dol⸗ 
lars ſind bereits i ohne die Naturalien zu rechnen. 
Der Congreß zu 2 1 4 5 hat ſogar einen Ausſchuß nieder⸗ 
geſetzt, der Mittel und Wege e ſoll, um das durch 
die Rebellion hervorgerufene Elend in den ae Fabriken 
zu mildern. — Capitain Ericsſon hat nach dem Muſter des 
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„Monitor“ ein neues Panzerboot „Paſſaik“ gebaut, deſſen 
Geſchüͤtze alles übertreffen jellen, was bisher in dieſer Hin: 
ſicht geleiſtet worden iſt. Auf einer Probefahrt wurde die 
Wirkung des Geſchützes an den Felſen des Hudſonſtromes 
geprüft. Der Krach des Schuſſes glich der Exploſion einer 
Pulvermühle, wurde aber von der Bedienung im Thurme 
kaum ſtärker empfunden als der Knall eines Piſtolenſchuſſes (). 
Die Felſen ſtoben wie Spreu auseinander. 

Nach einem Telegramm aus Newyork vom 26, Dezbr. er: 
regte die Lage der Unionsarmee im Südweſten Beſorgniiſſe. 
Die Konföderirten haben Holyſpring zurückerorbert und Vor⸗ 
räthe im Werthe von einer Million zerſtört. Die Stellung 
der Heere am Rappahannock iſt unverändert. — Man glaubt, 
der Präſident Lincoln werde die Emanzipations⸗Proklamation 
zum Neujahr veröffentlichen. 8 

Mitte October ſind in dem texaniſchen County Cooke 
42 Unioniſten gehängt und 2 erſchoſſen worden, nachdem 
man eine unioniſtiſche Verſchwörung unter ihnen entdeckt 

atte. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Auch 
n der Nachbarſchaft find mehrere Unioniſten gehängt wor: 
den. Ganze Schaaren texaniſcher Flüchtlinge haben ihre 
Heimath verlaſſen, um dem ſichern Tode zu entkommen. 

Mexiko. Aus Orizaba ſind Depeſchen des Generals 
orey vom 25. November 2 Als die Truppen 
ämmtlich in Veracruz ans Land geſetzt waren, erhielt eine 
Compagnie am 3. November den ul Medelin zu nehmen, 
wo ſich die mexikaniſchen Guerillas feſtgeſetzt hatten, um die 
Straßen um Veracruz zu beunruhigen. Die Truppen durch⸗ 
wateten den Jamapa und nahmen den Ort. Am 4. Nopbr. 
überrumpelte eine von Soledad ausgeſandte Recognoscirungs⸗ 
Patrouille eine Verſammmlung von Guerillaführern, nahm 
einen Oberſtlieutenant gefangen, befreite einige gefangene 
Kranzoſen und jagte die feindlichen Reiter in die Flucht. 
Am 12. November erſtürmten 5 Zuaven Compagnien zwei 
Schanzen und nahmen die ſtark verbarrikadirte Brücke von 
Dmealca. Die Bewohner dieſer Stadt haben mit den Fran: 
zoſen fraterniſirt und gegen die Guerillas die Waffen er⸗ 
riffen. Der gefürchtete Guerillaführer Heredia iſt mit 22 
einer Gefährten dabei getödtet worden. Der am 27. Novbr. 
mit 5500 Mann in Jalapa eingetroſſene General Bertier 
hat durch General Marquez, den Forey ihm von Orizaba 
entgegenſandte, Verſtärkung und den Befehl erbalten, auf 
Pecote vorzurücken. Das ganze Corps iſt um Orizaba ver: 
ſammelt und alles zur Beſetzung von San Andres auf der 
Hochebene von Anahuak bereit. 


Aſien. 

Oſtindien. Bahadur Schah, der letzte Schattenkaiſer 
von Delhi (Großmogul) iſt in ſeinem Exil zu Rangun ge 
ftorben. Mit ihm erliſcht jene Dynaſtie, welche von Babu, 
einem Abkömmling Dſchingis Khan und Timurs, im J6ten 
Jahrhundert gegründet, Indien bis zur Eroberung von Delhi 
durch Nadir Schah, den Uſurpator des Threnes von Perſien, 
factiſch von jener Zeit an nur nech dem Namen nach be: 
herrſchte. Der eben verſtorbene Exkaiſer, der von der englis 
ſchen Regierung eine namhafte Penſion genoß, war wegen 
ſeiner Betheiligung an dem letzten Auſſtande nach Rangun 
verbannt worden. — Die oſtindiſche Ciſenbahn wurde bis 
Patna und Dinapore, 411 engliſche Meilen von Kalkutta, 
eröffnet und wird zu Anfange des Jahres 1863 bis Mirga: 
pore in Betrieb geſetzt werden. 


Me” Amts: Inbilänm. 
Am 2. Januar feierte der Poſtdirektor Lehmann zu 
Glogau fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
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Maädchenſchickſale. 
II 


Alsife 


Novelle von Louiſe 


Otto. 


Fortſetzung. 
Die Geſellſchaft dieſer beiden Damen, die an allem 
Schönen und Großen, mochte Natur oder Kunſt es bieten, 
ein ſo — — jugendliches Intereſſe nahmen, war für 


Aloiſe eine wahre Erquickung. Sie fühlte ſich wie beruhigt, 


gehoben in ihrer Nähe, ſie träumte gleich ihnen mit dem 
Leben fertig zu fein, gleich ihnen nur noch fo ein ftill- - 
beſchauliches Daſein führen zu können. So batte ſie ſich 
eng an ſie angeſchloſſen, indeß die beiden wieder das 
wärmſte Intereſſe für die Künſtlerin empfanden, die bereits 
ein ſo reiches Leben hinter ſich und, wie ſie meinten, noch 
eine große Zukunft vor ſich hatte. Es war die reinſte 
Sympathie, die drei weibliche Weſen zuſammenführte, die 
ſich gerade in einem Lebens ſladium befanden, in dem ein 
poetiſch gebliebenes Gemüth am empfänglichſten iſt für die 
Schönheit der Natur, weil es durch manche trübe Erfah⸗ 
rung unter den Menſchen erkannt hat, daß die Eindrücke, 
die eine ſchöne Gegend, eine herrliche Naturerſcheinung 
gewährt, die bleibendſten ſind und noch in der Erinnerung 
die reinſten Genüſſe bieten. Sie hielten ſich darum auch 
möglichſt fern von den andern Badegäſten, die, außer den 
Engländern, nur noch in einem miſanthropiſchen jungen 
Privatgelehrten Rawald, der nur reiſte, um zu reiſen, und 
einem jungen Paar beſtand, das ſich Eduard und Adeline 
Tellkamp nannte und allem Anſchein nach auf der Hoch- 
zeitreiſe begriffen war. 

Heute aber befand ſich noch ein neuer Ankömmling un⸗ 
ter den Gäſten — ein langer, ſchlanker Herr in nachläßtig 
vornehmer Toilette, mit ſtolzer Haltung und jenem nicht 
wegzuläugnenden Typus in der ganzen Erſcheinung, der 
auf den erſten Augenblick den vornehmen Mann erkennen 
läßt. In feinem Geſichtsaus druck ſchienen ſich entgegen⸗ 
geſetzte Characterzüge zu begegnen, in den dunkeln Augen 
unter den dichten dunkeln Brauen und den langen Wim⸗ 
pern glühte bei dem eigenthümlichen Aufſchlag derſelben 
ein ſchwärmeriſches Feuer, indeß um den unter einem dun— 
keln Bärtchen reizend lächelnden Mund eine Ironie ſchwebte, 
die ſich eben ſo wenig mit jenem, wie mit der unter dun⸗ 
keln Locken ideal gewölbten Stirn zu vertragen ſchien. 
Sein Teint war dunkel gebräunt, wie von einer füdlichen 
Sonne. 2 

Es wor nicht nöthig, daß der Kellner, froh über den 
neuen Gaſt, ihn einmal über das andere Herr Baron 
nannte, ſchon hatten Alle feinen vornehmen Stand erra⸗ 
then. Er hatte inzwiſchen noch an Niemand ſpeziell das 
Wort gerichtet, obwohl er ſich auf das Rüchſichtsvollſte 
betrug — jetzt als Aloiſe eintrat und von den beiden Da⸗ 
men mit herzlichem Gutenmorgenruf empfangen ward, und 
Fräulein Winkler mit ſcherzendem Vorwurf ſagte: „Sie 
waren uns wieder einmal mit der erſten Lerche davon ge⸗ 


flogen!’ — jetzt erhob ſich der neue Ankömmling, eilte auf 
Aloiſen zu und ſagte, indem er ſich verbeugte: „Alſo Sie 
anädiges Fräulein waren die wunderhare Geſtalt, die auf 
jenem Berge mit dem Morgenwinde kämpfte? Faſt ahnte 
ich es, obwohl ich geſtehen muß, daß mein Glas nicht 
ſcharf genug war, Ihre Geſichtszüge zu erkennen“ — er 
faßte ihre Hand und küßte ſie. 

Noch bevor er dies that, hatte Aloiſe freundlich zu er- 

wiedern begonnen: „Ich bin erſtaunt; Herr Baron, Sie 
wieder zu ſeben“ — ohne daß fie es hindern konnte, zit⸗ 
terte ihre Stimme noch mehr als ihre Hand, während 
„feine Lippen dieſe berührten, kaum wußte fie, was fie ſprach, 
da er fie losgelaſſen, fügte ſie mit ihrer gewohnten ruhi⸗ 
gen Stimme hinzu: „kaum ſchien es, daß Sie je vermögen 
würden, ſich von Rom zu trennen.“ 

„Was vermag man nicht,“ antwortete der Baron, „ich 
will nicht ſagen: über ſich zu gewinnen — ſondern nur 
einfach: was vermag man zu thun, wenn man ſich lang- 

weilt! Sich in Rom zu langweilen iſt eine Barbarei, eine 
Unmöglichkeit, wenn Sie wollen“ — 
ET Ai dazu in Verhältniſſen wie Sie gelebt,“ befeſtigte 
oife. 

„Und doch, doch,“ fuhr der Baron fort, „uns Men⸗ 
ſchen des neunzehnten Jahrhunderts iſt ja Alles möglich! 
Was verbrauchen wir nicht Alles! nutzen es ab, um es 
dann gleichgültig auf die Seite zu werfen! Unſer Luxus 
in Kleidern und Geräthen iſt noch der geringſte, viel 

ſchlimwer iſt es, daß wir auch fo viel Städte, Verhält⸗ 

niſſe, Menſchen verbrauchen — ja,“ ſagte er mit Achſel⸗ 
zucken, „es wird einmal heutzutage Nichts mehr ſolid und 
dauerhaft gearbeitet, es iſt kein Werth in den Sachen. 
Mode, Fegmm, Schein iſt Alles — nicht wahr meine Dar 
men,“ wandte er ſich zu den ältern Freundinnen, „Sie 
werden mir da nicht widerſprechen, und wie ſoll man nun 
allein ſich einer Regel, die einmal in allen Verhältniſſen 
herrſcht, widerſetzen können?“ 

„Eine gefährliche Lebensphiloſophie!“ ſagte Aloife, aber 
begleitete das Wort mit einem Athemzug, der wie Zu⸗ 
ſtimmung klang und einem Blicke, der ſchwerzlich daſſelbe 
ſagte. „Baron von Oberndorf, ein Bekannter aus Rom,“ 

ſtellte ſie ihn dann den Damen vor und dieſe ihm. — 

Jetzt grüßte auch der miſanthropiſche Privatgelebrte. 

„Auch Sie ſind da, Ahasver?“ ſagte Oberndorf, und 
bot ihm die Hand — „wir erkannten uns beide nicht 

gleich, es find auch ein paar Jahre ker, wo trafen wir 
uns doch zuletzt? — Herr — Herr —“ er hatte offenbar 
den Namen vergeſſen — „Sie ſeben meinen alten Febler, 
ich merke mir die Namen ſchwerer, als die Phyſiognomien. 

„Ahasver lautet auch beſſer, als Rawald,“ antwortete 
der Miſanthrop mit einer Art von Spott, den man ihm 
kaum zugetraut hätte, „wir trafen uns zuletzt in Pompeji 
vor ungefähr zwei Jahren, ſollten Sie das vergeſſen 
haben?“ 

„Ganz recht,“ erwiederte der Baron, mit einem Anflug 

von Wekmutb, „es waren die letzten Tage von Pompeji!“ 
„Unſere erſte Bekanntſchoft machten wir in Egypten“ — 
wandte er ſich, wie erklärend zu den Damen. 
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„Am Fuße der Pyramiden — wir erſtiegen gemein ſam 
die Nadel der Kleopatra,“ ergänzte Rawald. 

„So finden ſich ja lauter alte Belannte zuſammen,“ 
fagte Frau von Holberg. 

Mit einer Art von verſtocktem Aerger hatte der jüngſte 
Sohn Albions dieſem Geſpräche zugehört und dabei kein 
Auge von Aloiſe verwendet, jetzt erhob er ſich, geſellte ſich 
mit zu der Gruppe und ſagte zu Aloiſe: „Nun werden 
auch Sie mich wohl mit zu den Bekannten rechnen müſ⸗ 
ſen, wenn ich auch nicht die Ehre babe zu den Vertrauten 
zu gehören, wie der Herr Baron — jetzt weiß ich beſtimmt, 
daß ich nicht nur Sie, ſondern auch mit Ihnen den Herrn 
Baron im Atelier von Cornelius getroffen.“ — 

„Das iſt ja möglich“ — ſagte Aloiſe mit möglichſter 
Gleichgültigkeit, ward aber ein wenig roth. Oberndorf 
kam ihr zu Hülfe, indem er lächelnd ſagte: „O, ich erin⸗ 
nere mich ganz wohl, ein junger Engliſßmann hatte das 
Unglück, der Dame, die ich führte, auf die Schleppe zu 
treten —“ 

„Aber dieſe Dame war nicht Fräulein Aſcher,“ ſagte 
der junge Jerſey. . 

„Rein, es war die ruſſiſche Fürſtin L.“ — antwortete 
Oberndorf mit Gleichgültigkeit. 

„Die Fürſtin L.?“ rief Aloiſe im Tone noch mehr des 
Erſchreckens als der Verwunderung, „und das ſagten Sie 
mir nicht?“ 

Die Reihe der Verwunderung war jetzt an Oberndorf. 
„Mein Gott, ein Atelier iſt ein wenig geeigneter Ort, 
um Damen einander vorzuſtellen — noch dazu Damen, 
die von jo verſchiedenen Lebensintereſſen beſeelt werden — 
die Fürſtin iſt eine enragirte Politikerin und Sie ſind 
eine Hoheprieſterin im ſtillen Tempel der Kunſt.“ 

„Aber ich intereſſire mich für dieſe Dame,“ ſagte Aloiſe 
und fügte nur deshalb nicht mehr hinzu, weil ſie fühlte, 
wie ihre Stimme vor Aufregung zitterte, wie eine unſag⸗ 
liche Beklemmung auf ihrer Bruſt lag. 

„Und zudem“ entſchuldigte ſich Oberndorf noch weiter, 
„hatte ich ja ſpäter gar nicht die Ehre, Sie wieder zu 
ſehen, Sie waren auf und davon gegangen und Niemand 
wußte ſo eigentlich wohin, ja Sie waren ſchon vier Wochen 
fort, ehe ich es nur erfuhr.“ 

Aloiſe fühlte, daß es beſſer ſei, dies Geſpräch jetzt ab⸗ 
zubrechen, wie erregt ſie auch war, beſaß ſie doch Gewandt⸗ 
beit genug, die Unterhaltung auf ein anderes Thema zu 
bringen, an dem die beiden Damen ſich beſonders bethei⸗ 
ligen konnten, indeß ſie ſelbſt faſt verſtummte. f 

Nach einem halben Stündcken etwa war ſie die erſte, 
die vom Frühſtückstiſch aufbrach, um, wie ſie ſagte, in ihr 
Zimmer und an ihre Arbeit zu gehen und bald zerſtreute 

ch auch die übrige Geſellſchaft. 


III. 


Als Aloiſe allein in ihrem Zimmer wor und die Staf⸗ 
felei zurecht ſchob, um an der Landſchaft weiter zu malen, 
die ſie hier aufgeſtellt hatte — ein Blick auf den See, 


wie ihn gerade die Ausſicht aus dieſem Fenſter bot, da 
fühlte ſie ſich von einer Aufregung ergriffen, die gar wohl 
zu den hochgehenden Wellen des Sees paßte, die da vor 
ihr ſich erhoben. War es nicht immer wieder daſſelbe 
Spiel? Da iſt der aus Steinen gebaute Uferdamm, da 
find die hölzernen eingerammten Pfoſten, die gleichſam 
noch eine zweite ſchützende Vormauer bilden, und immer 
kommt Welle auf Welle heran, bäumt ſich an den Pfoſten 
empor, ſpringt mit weißem Giſcht darüber hinweg und 
muß dann noch an der Ufermaner zerſchellen. Welle auf 
Welle, immer daſſelbe nie ermüdende Thun, immer derſelbe 
Verſuch, immer dieſelbe Erfolgloſigkeit — Aloiſe griff an 
ihr Herz und ſeufzte. 

Sie hatte Leon vergeſſen, verachten wollen, ſie war 
überzeugt, daß fie fertig war mit ihm, mit der Liebe. 
Als ſie den Baron Oberndorf nur flüchtig in Rom kennen 
gelernt, fand ſie in ihm einen bedeutenden Mann, der ihr 
in jeder Beziehung imponirte und hei dem ſie es ollerdings 
begreiflich fand, daß er von Männern wie von Frauen 
faft übereinſtimmend als das Ideal eines Mannes betrach⸗ 
tet ward und gerade weil ſie das fühlte und weil er ſich 
ihr einige Male mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit 
genähert hatte und weil ſie ſich von ſeinen Anſichten und 
ſeiner Art das Leben zu nehmen ſympathiſch berührt fühlte, 
hatte ſie es für klug gehalten, ihm auszuweichen, ja ſelbſt 
vermieden, ihn von ihrer Abreiſe zu unterrichten und es 
dem Zufall überlaſſen, ob und wann er davon erfahre. 
Im Augenblick jetzt, da ſie ihn wiederſah, da er ihre Hand 
küßte, flog eine freudige Erregung verklärend durch ihr 
ganzes Weſen — aber von dem Augenblicke an, wo er 
die Fürſtin L. nannte, ſtand Leon's Bild wieder vor ihr 
und ſie fühlte, ſie liebte ihn noch, denn ſie ahnte plötzlich, 
halb triumphirend, halb erſchreckend: er ſei ihrer Liebe 
wenigſtens nicht minder würdig, als er es ſtets geweſen. 
Die Dame alſo, die ſie in Rom an Oberndorſ's Arm 
geſehen, war die ruſſiſche Fürſtin gemeſen. Eine orien- 
taliſche, faſt wilde und ſchon halb verblühte Schönheit 
war ſie ihr erſchienen. Aloiſe hatte ſich von der Energie 
dieſer Züge und den halb verſchwommenen Augen, die 
dennoch einzelne Blitze ſchoſſen, wie rollende Katzenaugen, 
widerwärtig berührt gefühlt, fie hatie es dieſer Frau miß⸗ 
gönnt, an Oberndorfs Arm zu gehen, noch mehr, fie hatte 
Oberndorf gezürnt, daß er es ſich ſo angelegen ſein ließ, 
den Cavalier einer Dame zu machen, die ihr wie eine 
Frau von zweifelhaftem Ruf erſchien, eine Annahme, zu 
der fie ſich umſomehr berechtigt glaubte, als er ihr ſelbſt, 
Aloiſen, auswich und die Damen einander nicht vorſtellte, 
was er ſo gern that, wenn er Perſonen einander nahe 
bringen konnte, die, wie er ſich ausdrückte, geiſtige Genüſſe 
von einander haben würden. Und nun war dies dieſelbe 
Frau, an deren Seite ſie ſich Leon, nach dem Briefe der 
Doctorin Lanius zu denken hatte. Und wo war er denn 
damals geweſen, wo er der Zeit nach ſchon ihr Reiſe⸗ 
begleiter ſein mußte, wenn anders jene recht berichtet? 
Und — barmherziger Gott! — jetzt ſiel ihr ein, daß an 
demſelben Tage, als ſie von Cornelius Atelier heimgekehrt 
war, man ihr in ihrer Wohnung gefagt habe: ein durch⸗ 
reiſender Fremder, der auch ſeinen Namen nicht genannt, 
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dem Anſchein nach ein Deutſcher, ſei bei ihr und fehr be⸗ 
ſtürzt geweſen, daß er fie nicht getroffen. — Dergleichen 
kam öfter vor, ſie dachte erſt, er werde wohl wieder kom⸗ 
men, aber wie er nicht kam, beunruzigte fie es auch nicht. 
und fie dachte nicht wieder daran — wie? wenn das nun 
Leon geweſen? Die Hoffnung, daß er ſich ihr wieder zu. 
wende, hatte fie damals ſchon aufgegeben, fie war ſchon 
in dem Zuſtande, wo ſie es „langweilig“ fand, noch länger 
unglücklich zu fein, fie hatte ſchon Wochen vorher den Brief } 
der Doctorin Lanjus empfangen, nachdem Leon der be 
günſtigte Sclave einer berüchtigten ruſſiſchen Fürſtin war! 
Und nun gewann Alles durch Oberndorſs Bezeichnung 
derſelben Fürſtin als „enragirter Politikerin“ ein ganze 
anderes Anſehn. : rar: 

Hatte nicht Leon fo viele ſcköne Lieder geſungen, die für 
das Vaterland und für die Freiheit glühten? war er nicht 
in enger Verbindung mit ſo vielen Männern, die alle 
daſſelbe Ziel verfolgten, konnte er nicht nur um des willen 
einer Dame ſich angeſchloſſen haben, die daſſelbe verfolgte? 
und konnte nicht das Beiwort „berüchtigt“, das man ihr 
gab, ſich eben ſo gut auf ihren politiſchen, wie auf ihren 
weiblichen Ruf beziehen? Und wer weiß, hatte ſich nicht 
Leon hinmeggeftohlen von der Seite dieſer Fürſtin, um fie 
die einſtgeliebte Künſtlerin aufzuſuchen. Sie kannte ja 
Leon! ein feſter, eg Character, der jeine Ent: 
ſchlüſſe faßt und dann Alles daran fett, fie auszuführen, 
war er nun einmal nicht! Oft ſchon hatte er ein Unge⸗ 
jähr, den Zufall über ſich entſcheiden laſſen, es konnte din 

ergnügen gewähren, auf dem großen Strome des Lebens 
mit einem ruderloſen Nachen zu ſchwimmen, wuchſen und 
winkten Blumen am Ufer, ſo griff er danach, heitre Re⸗ 
benhügel hier, dort tragiſche Burgruinen, bald lockte ihn 
dies bald jenes, und wenn auch das Fahrzeug einmal wi⸗ 
der eine Klippe ſtieß, das gehörte ihm mit zu den Abwech⸗ 
ſelungen einer Lebensreiſe. Aber was einmal ſo vorüber 
gezogen, das war vorüber — ob Gutes, ob Schlechtes — 
er ſchaute ungern zurück. Sehr wahrſcheinlich war es, daß 
er gekommen, ſich mit Aloiſe zu verſöhnen und da er fie 
nicht traf, ſo dachte er, vielleicht iſt es auch beſſer, es un⸗ 
terbleibt — und ſo unterblieb es. 

Vielleicht konnte Aloiſe durch Oberndorf erfahren, ob 
Leon mit in Rom geweſen. Und nun hatte dies eine Wort, 
gleich jenem warmen Lufthauch auf der Höhe, der den Ur- 
anfang der Lawine bildet, in Aloiſen eine Aufregung her⸗ 
vorgebracht, die immer mehr wuchs, je weiter fie darüber c 
nachdachte — eine einzige zerſchmelzende Schnceflode auf 
dieſen Maſſen von Schneeflocken, und doch ballte ſich eine 
an die andere und wuchs und wuchs und donnerte endlich 
als unheilvolle Lawine, vielleicht zerſtörend, verfchüttend, 
vernichtend in den Frieden eines blühenden Thals. Wie 
es Monden und Jahre gebraucht, um in der Seele des 
Mädchens alle kämpfenden Elemente wieder zur Ruhe zu 
bringen, ſo bedurfte es nur eines Mowentes, um den 
ſchwer errungenen Frieden wieder zu zerſtören. Darin iſt 
ja eben das Weib anders geartet, als der Mann, er über⸗ 
windet eine Regung und ein Gefühl in der Regel gor 
nicht anders, als daß er es ganz aus ſeiner Bruſt reißt, 
oder ein anderes an ſeine Stelle ſetzt, ſeinen Schmerz in 
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Zorn, feine Liebe in Haß oder Gleichgültigkeit verwandelt 
und jo — indeß das Weib ihr Gefühl in ſich behält und 
unter tauſend Thränen ſtill begräbt und noch oft in ſchmerz⸗ 
lich ſüßen Erinerungen das Grab mit Blumen bekränzt; 
da kann nun jeder Augenblick, wie unter einem plötzlichen 
Erdbeben, das Grab ſich wieder öffnen, und, wie man es 

vom jüngſten Tage prophezeien mag, daß Todte ihre Auf⸗ 
erſtebung feiern! N 
1 Wie Aloiſe ſo jetzt vor ihrer Staffelei ſaß und nach dem 
See hinaus ſchaute, ſchon nicht mehr mit dem prüfenden 
| Auge der Künſtlerin, ſchon nicht mehr mit dem freudigen 
Vorhaben, das ſchäumende Waſſer zu copiren, ſondern 
Smit dem beſtimmten Gefühl, als ſei dieſer See mit ſeiner 

ewigen Unruhe die Copie ihres eigenen Innern, da hörte 
ſie im Nebenzimmer, das bisher unbewohnt geweſen war, 
Tritte und Bewegung. Die geſchwätzige Stimme eines 
Zimmerkellners pries das Zimmer als das beſte im gan- 
zen Hauſe, und dann antwortete Baron von Oberndorf 
— er alſo war ihr Zimmernachbar geworden. 
Eine neue unſägliche Beängſtigung legte ſich dabei auf 
ihre Bruſt, als einen Troſr empfand fie es, daß fie auch 
noch über ein Nebenzimmer zu gebieten hatte, es war ihr 
Schlafzimmer, in das ſie ſich dann zurückziehen konnte, 
wenn fie die Nachbarſchaſt ſtörend empfinden ſollte. Faſt 
athmete ſie auf, als fie hörte, daß er ausging. 

Als man ſich zu Mittag wieder im Speiſeſaale verſam⸗ 
melte, fehlte Oberndorf. Aloiſe war mit Herzklopfen hin⸗ 
abgegangen und hatte ſich fait wie vor ſeiner Unterhal⸗ 

** tung gefürchtet, ſchon dachte ſie aber, man könne ihr et⸗ 
was von den Vorgängen ihres Innern anmerken und ſo 
zeigte ſie ſich ſo unbefangen, ſo geſprächig und liebenswür⸗ 
dig als möglich, beſonders gegen die ihr befreundeten Da⸗ 
men, dennoch entging ihre Erregung den tiefblickenden Au⸗ 
gen der Frau von Holberg nicht. 


(FJortſetzung folgt.) 


Ueber die Beurtheilung des Drama: „Nena 
Sahib“, in Nr 2 d. V., S. 26, fehlt die Ueber⸗ 
ſchrift: Eingeſandt. 


— 


. Hirſchberg, 8. Januar 1863. 
| Am 15. Februar a. e. werden es hundert Jahre, daß der 
e a Krieg durch den glorreichen Frieden auf dem Schloſſe 
Hubertsburg am Kolmberge bei Oſchatz beendigt wurde, ein Er⸗ 
elgniß, durch welches die Großmachtſtellung Preußens in jenen 
Zeiten feſt begründet wurde. Dieſes denkwürdige Friedensfeſt, 
wodurch Schleſien aufs Neue eine preußiſche Provinz, das 
während des 7jährigen Krieges ſchwer helmgeſuchte Hirſchberg 
eine preußiſche Stadt wurde, zu deſſen Feier das kal. Staats- 
miniſterium mitlelſt Allerh. Cab. Ordre vom 3. Dec. v. J. 
beauftragt worden iſt Sr. Maj. dem Könige Vorſchläge zu 
machen, ward in der Stadt Hirſchberg am 13. März 1763 am 
Sonntag Lätare in folgender Weiſe feſtlich begangen. 

Am Vorabende wurde mit allen Glocken geläutet, und Mor⸗ 
gens 6 Uhr den 13ten traten 200 Mann der Bürgerſchaft un⸗ 
ters Gewehr, ſich vor der Wohnung ihres Commandeurs, Rath: 
> mann Burmann, aufſtellend. Dieſer führte fie gegen 8 Uhr 

mit klingendem Spiel und vier fliegenden Fahnen vor das 


* 


Rathhaus, wo ſie die Zunftgenoſſen erwarteten. Der Magiſtrat 
hatte ſich ſchon eine Stunde früher auf dem Rathhauſe ver⸗ 
ſammelt. Der Stadt⸗Director Mirus trat auf den Balkon und 
hielt eine Anrede an die auf dem Markt verſammelte Bürger⸗ 
ſchaft, worin er den zwiſchen dem Könige von Preußen und 
der Kaiſerin Maria Thereſia als Königin von Ungarn und 
Böhmen am 15. Febr. geſchloſſenen Frieden bekannt machte. 
Ein dreimaliges Hoch für Friedrich den Zweiten als Landesherrn, 
unter Salven aus Mörſern, beſchloß dieſen Act. Der Mar 
giſtrat und die Schöppen mit Degen, die Geſchworenen in 
Mänteln, begaben ſich hierauf unter Glockengelaͤut zum Gottes- 
dienſt in die evangeliſche Kirche, wobei die bewaffnete Bürger⸗ 
ſchaft ein Spalier auf dem Kirchhofe bildete, bis die Dicaſterien 
im Aufzuge die Kirche erreicht batten Während des Aufzuges 
wurden auf dem Vogelberge Geſchützſalven abgefeuert. Ein 
mehr als tauſendſtimmiges Te Deum und eine abermalige 
Salve beſchloß dieſen wichtigen Aet. Ferner werden es in die⸗ 
ſem Jahr 50 Jahre, wo am 3. Febr. der hochſelige König 
Friedrich Wilhelm IH. die Jugend ſeines Volkes zu den Waffen 
rief und mittelſt Alerh. Cab.⸗Ordre vom 17. März die Dre 
ganiſation der Landwehr befahl. 

Wie verlautet, beabſichtigt die ſtädt. Behörde dieſer drei in 
der preuß. Geſchichte denkwürdigen Tage, des 3. u. 15. Febr. 
und 17. März, in dieſem Jabr durch entſprechende Feſtlichkeiten 
zu gedenken und dazu die Einwohnerſchaft gleichfalls aufzufordern. 


NUR 


Mit dem beginnenden neuen Jahre erlauben Sie mir 
einige Rückblicke auf die Leiſtungen der Bauer 'ſchen Schau⸗ 
fpieler Geſellſchaft im alten, von dem wir ja auch mit 
Jean Paul jagen können: „Weder die Furcht noch die Hoff⸗ 
nung trifft ein, ſondern immer etwas anderes.“ — Wahr⸗ 
ſcheinlich geht's in dieſem Jahre ebenſo und, während die 
großen Tragödien der Nationen in langen Zeitabſchnitten 
auf der lieben „Gotteserde“ fortwährend mit ihren Tugenden 
und Laſtern, ihrem Hochmuth und ihrer Erniedrigung, ihrer 
Verſchwendung und ihrer Habſucht, mit ihrer Treue und 
ihren Meineiden ꝛc. zur Aufführung kommen und in den 
Annalen der Geſchichte regiſtrirt werden, wollen wir beſchei⸗ 
dentlich unſer Referentengeſchäft, den Leiſtungen auf unjerer 
kleinen Bretterwelt gemäß, fortſetzen, wohl wiſſend, daß 
unſere Begriffe von Kunſt, gleich denen jedes andern lieben 
Menſchenkindes, nur individueller Natur ſein können. Es 
giebt deshalb auch keine ausſchließlich maßgebende 

ritit, weil dieſelbe über ein und denſelben Gegenſtand eben 
ſo verſchieden ſein wird, wie verſchieden die Anſchauungen 
der Menſchen darüber ſelbſt fein müflen. Dieſer pſychologi⸗ 
ſchen Wahrheit gegenüber iſt es z. B. auch unſere un maß: 
gebliche Meinung, daß trotzdem Göthe's „Egmont“, bel 
K „Fleiße und den ſorgfältigſten Proben“, in der Aus⸗ 

run 
die Aufführung des Stückes den gegebenen Verhäͤltniſſen ge⸗ 
genüber eine gelungene genannt werden kann. Wenigſtens 
beſtrebten ſich alle Darſteller, mit einer kleinen Ausnahme, 
das Beſte zu leiſten, jo daß der Geſammteindruck im allge⸗ 
meinen ein günſtiger war. Die Hauptrollen waren durch 
Herrn Krüſo und Frau Bauer recht brav vertreten, wäh⸗ 
rend ſich gegen die Beſezung der übrigen Rollen wenlg fagen 
läßt. In ſprachlicher Beziehung war diesmal das Verſchlin⸗ 
gen der Endſylben bei Hrn, Krüſo um fo ftörender, als dar 
durch eine gewiſſe Unverſtändlichkeit ſich oft fühlbar machte, 


indeſſen dae! ſein Spiel von Klarheit der Auffaſſung 


ohne ſonderliche individuelle Beimiſchung falſcher Art und 


noch gar Manches zu wünſchen übrig ließ, doch 


Weiſe zeugte und die verdiente Anerkennung 1 Frau 
Bauer, weniger für das hohe tragiſche Fach ſich eignend, 
bewährte demohnerachtet ihre immenſen Talente und entfaltete 
in einzelnen Scenen ihr innerſtes Weſen in den herrlichen, 
poeſiereichen, dramatiſchen Charakteren „Clarchens“ wie eine 
ſchöne Frühlingsblüthe. Fräul. Schmidt zeigte ſich wieder⸗ 
um, als Clärchens Mutter, namentlich in den verſchiedenen 
Wechſelwirkungen der veränderten Gemüthsaffectionen als 
eine ganz vortreffliche, tüchtige, routinirte Schauſpielerin, 
während Hr. Leonhardt (Herzog Alba) ſeine Parthie ſehr 
brav ſpielſe und Hr. Kremershof, im J. Act als Soldat 
ganz excellent, ſpaͤter aber als „Brakendorf“ ſich wenigſtens 
alle Mühe gab, die für ſein Naturell ganz und gar nicht 
geeignete Parthie ſo gut wie möglich durchzufübren. So 
vorzüglich auch Herr Director Elger mit ſeiner Kapelle „die 
dazu paſſende Muſik“ () von Beethoven executirte, wurde 
dabei doch ſchließlich durch einen malitiöfen Dampf der ben: 
galiſchen Flammen nicht nur Egmonts bezauberndes Traum: 
bild, ſondern auch der Geſammteindruck der ganzen Auf⸗ 
ſührung jo um» und benebelt, daß, ſtatt des verdienten 
Hervorrufs, ein allgemeines Huſten und Hüſtela ſich geltend 
und alles ſich jo ſchnell wie moglich in die friſche, freie 
Luft und aus dem Staube machte. — Die Aufführung der 
„Lichtenſteiner“ am 26. v. Mts. war wohl mehr für die 
„allerhöchſten Herrſchaften“ berechnet und erfreute ſich namentlich 
Hr. Leonhardt als „Hauptmann Hurka“ der abſonderlichſten 
Beachtung, aber ſo geringer Theilnahme derſelben, daß trotz 
ſeiner vortrefflichen Darſtellungsweiſe die mübſam nieder⸗ 
ehaltene Pikanterie gegen ihn ſich endlich Luft machte und 
ein vermeintlicher Todſchlag mit einem Jubel und „Hurtah!“ 
von „oben her“ begrüßt und beklatſcht wurde, wie man 
es bei den ſpaniſchen Stiergefechten kaum beſſer verlangen 
kann. — Während wir Gründe haben, über die Vorſtellung 
des „Pfeſſer⸗Röſel“, namentlich aber über den Schlußact der: 
ſelben zu ſchweigen —, wurden „Zopf und Schwert“ von 
Gutzkow, die „Eiferſüchtigen“ von Benedix und „Ein gebil⸗ 
deler Hauskuecht“ von Kaliſch, vom Publikum ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend entgegengenommen. Mehr als „Dr. Peſchte“ ſagte 
uns Herr Bauer als „Gebildeter“ zu. In trockenen komi⸗ 
chen Rollen ganz vorzuͤglich, fühlte ſich dieſen Abend Herr 

auer als „der ſchöne Nitſchke“ in Damengeſellſchaft ſehr 
behaglich und wußte den eingebildeten „gebildeten Hausknecht“ 
gegen dieſelben beſſer als irgend einer in der ganzen Um⸗ 
egend berauszukehren. Freilich iſt der „gebildete Haus: 
nech!“ kein Opernſänger und von ihm ein ſcharſeres Nünnciren 
der Pointen in dem Couplete zu wünſchen, aber gleichwohl 
entſprach er den Anforderungen des Auditoriums ſo voll⸗ 
kommen, daß er mit großem Beifall gerufen und beklatſcht 
wurde. Den „Verſchwender“ haben wir glücklich in's neue 
Jahr mit hinübergenommen und das Original⸗Zaubermärchen 
von F. Raymond am 4. h., bei ſehr vollem Hauſe und unter 
Mitwirkung der „neuen Soubrette“ Fräul. Mehrlein auf⸗ 
führen ſeben. Ibr war die Parthie der „Roſa“ zugetheilt 
worden. Daß der Geſammtvorſtellung des „Verſchwenders“ 
troß der vortrefflichen und ausgezeichneten Leiſtungen der 
neuen Actrice und dem redlichen Bemühen der Herren: 
Bauer (Valentin Holzmann), Kremershof (Flottwell), Leon⸗ 
bardt und Lichtenberg, die Einheit fehlte, lag vielleicht an 
äußeren Hinderniſſen. Fräul. Mehrlein überraſchte das ers 
wartungsvolle Publikum durch eine hübſche, klangvolle Stimme 
und ganz vorzügliches Spiel und wurde fofort mit Beifalls⸗ 
bezeugungen überſchüttet. Vollſtändig routinirt, weiß die 
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Künſtlerin den Zuſchauer in immerwährender Spannung zu 
erhalten. Ihre Geſten find ungezwungen, natürlich und 
äußerſt naiv wußte fie die ſpießbuͤrgerliche Weiblichkeit ihrem 


Manne gegenüber mit ſtets ſchlagfertiger n zu behan⸗ 
8 


deln. Jedenfalls hat die Direction mit Frl. Mehrlein eine 
gute Acquiſition gemacht. Unmöglich können wir die Par: 
ſtellung des „alten Weibes“ von Frl. Schmidt, die, eben ſo 
eripinell wie überraſchend, das Publikum zum lauten Bei⸗ 
fall hinriß, unerwähnt laſſen. Nachdem Frau Bauer in der 
„Grille“ ſich wiederum ausgezeichnet hatte, brilliirte dieſelbe 
am 6 d. Mis. in C. Blum' Luſtſpiel „die Schule der Ver⸗ 
liebten“, welches ſie zu ihrem Benefiz auserleſen hatte. Das 
Haus war jo gefüllt, daß das Muſikchor das Orcheſter räu: 
men mußte. Frau Bauer übertraf ſich ſelbſt, und auch die 
übrigen Mitwirkenden waren durchaus bei der Sache. Her 
Lindner, welcher in manchen Rollen öfters ganz unnöthig 
outrirt, war diesmal, weil in ſeinem Elemente, ganz und 
gar auf ſeinem Platze und auch Hr. Leonhardt trug weſent⸗ 
lich nebſt Frl. Schmidt und Hrn. Bauer zur Vollendung bei. 
Es ging alles wie am Schnürchen und bei der Beliebtheit 
der Benefiziantin war es daher gar kein Wunder, daß ſie 
ſtürmiſch gerufen und mit Blumen und Kränzen en masse 
beehrt wurde. E. 


in ſeiner erſten Zuſammenkunft nach Neujahr am 5. Januar 
wurde ein Gratulations⸗ Gedicht mitgetheilt; alsdann der 
bisherige Vorſtand, in Anerkennung are Eifers und der 
Grdiegenbeit feiner Leiſtungen, d. i. der Burgemeiſter Vogt 


als Voriger, der Chemiker Moritz Lucas aus Kunners dorf 


als deſſen Stellvertreter und zugleich als Kaſſirer, der Lehrer 
Hänſel als Schriftführer, und der Lehrer Lungwitz als deſſen 
Stellvertreter und zugleich als Bibliothekar, ohne ſtatuten⸗ 
mäßige, beſondere Skimmgebung durch einſtimmige Accla⸗ 
mation wieder erwählt. Dem ausführlichen und gründlichen 
Berichte über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, 
der vorgeleſen wurde, zufolge, hat der Verein 13 Sitzungen 
ehalten, und in dieſen 21 Fragen des Fragekaſtens erledigt. 
nter feine beſonders ermähnungswerthen, eben fo lehr⸗ als 
genußreichen Eclebniſſe gehören ſeine Ausflüge, die ſ. 3. in 
dieſen Blättern erwähnt wurden. — Zuerſt war von Stra⸗ 
ßenpflaſterung und dahin gerichteten Wünſchen und Hoffnun⸗ 
gen die Rede. Des Gewerbe Vereins von Lähn wurde in 
Tbeilnahme gedacht, da dieſer ſelbigen Tages am Ende des 
erſten Jahres feines Beſtehens fein Stiftungsfeſt feierte. — 
Uhrmacher Beier wies einige vorzügliche Taſchenuhren eigen⸗ 
thümlicher Zuſammenſetzung vor mit der dazu erforderlichen 
Erläuterung, auch eine von ſehr hohem Preiſe aus der Lon⸗ 
doner an Noch einmal lenkte ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit auf das geheimnißvolle, einigermaßen den Aeolsharfen 
vergleichbare, Summen der Telegraphendrähte, an gewiſſen 
beſümmten Stellen auf der Straße nach Schmiedeberg und 
auf der nach Warmbrunn, ganz entſchieden von einander 
abweichend. Sup. Nagel bleibt dabei, es böchſtens bis un⸗ 
1 5 zur löten Stange hintereinander wahrgenommen zu 
aben. Pror. Ender will es aus den auch beim rubigſten 


Wetter immer noch ſich — einzelnen, leiſeſten Luftitrö- 


2 8 herleiten. Das Sonderbare bel der fraglichen Sache 
iſt, daß zufällig gerade beide angedeutete Beobachter an ei⸗ 
niger Schwerhörigkeit leiden. E. a. w. P. 


mn — nennen 
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Erſte Beilage zu Nr. 3 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berliner 
Börſen⸗Zeitung ausgegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr. 
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Gewinne der 1. Klaſſe 127. Lotterie. (Ziehung v. 7. Jan.) 


1 Gewinn von 3000 Thlr. auf No. 19978. 

813% Winne von 500 Thlr. auf No. 36260 75384 

Il. 

1 Gewinn von 100 Thlr. auf No. 16044. 

5 Gewinne von 70 Thlr. auf No. 6179 14608 43200 
50021 71943. 4 

11 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 7121 10829 20176 
21388 20874 29834 37797 38723 40500 71882 86597. 

21 Gewinne zu 50 Thlr. auf No. 5245 6778 8886 
9849 19588 26757 27896 31192 33949 34179 43151 43583 
49478 50019 59014 64868 72487 84693 87425 91342 93027. 

52 Gewinne zu 40 Thlr. 2565 11609 13609 14270 
17753 18092 19019 19348 21577 21644 24663 24951 25528 
26926 29170 32086 34304 34859 42508 42538 42658 45309 
46522 50414 51194 57480 59026 61229 63434 63656 65009 
65212 65315 65945 67507 72858 73574 73869 73939 79154 
81430 82400 83742 85071 85080 86434 91545 92456 92933 
93946 94038 94836. 

145 Gewinne zu 30 Thlr. 361 699 1027 3466 4268 
8115 8316 9837 9969 10262 12039 12903 13854 14904 16790 


17226 17678 19140 20065 20094 20128 20555 21015 21247 


21447 26418 27458 27625 39285 30183 30391 30780 31160 
31301 31531 31585 31670 32301 33561 33943 34684 34901 
36076 37244 39120 39390 39458 41020 41320 42771 43246 
43608 43843 44819 45804 47315 47477 48064 48917 50347 
50679 50884 50908 52076 52092 52206 52592 52879 54567 
54580 54858 54956 54996 55036 55289 55379 56617 57940 
58059 58500 59441 60005 60257 62330 63375 63386 63593 
63869 64653 64929 65499 67251 68399 69010 69038 70050 
71223 71592 72474 72829 72950 73438 73488 74469 76787 
77129 78409 79095 79639 80110 81418 81638 82274 82451 
82478 82503 82818 82932 83004 84309 84328 85105 85298 
85480 85769 85839 86077 87747 87927 88285 89044 89299 
89517 90010 90139 90206 91821 94356. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
235. Die Verlobung unferer Tochter Julie mit unſerm 
Neſſen, dem Geometer Herrn Rudolph Klein aus Schweid: 
nik, beebren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Krauſendorf, den 5. Januar 1863. 
Lehrer Knorru und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Knorrn, 
Undolph Klein. 


Todesfall Anzeigen. 


207. Nach langen ſchweren Leiden entſchlief im Glauben an 
ihren Erlöſer ganz ſanft und gottergeben heute früh um 
8%, Uhr meine inn 2 geliebte Mutter, Frau Johanne 
Helene Erneſtine Walter, geb. Haefchen, zum beſſern 
Leben, in dem Alter 52 Jahren und 2 Monaten. 

Um ſtille Theilnahme bittend zeigt dies hiermit ergebenſt 
an. Kroitſch, den 6. Januar 1863. Guſtav Walter. 


258. Theilnehmenden Freunden und Bekannten die 
traurige Anzeige, daß unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Stein⸗ und Wappenſchneider Chriſtian 
Ehrenfried Pauſer, nach 7 wöchentlichen ſchweren 


Leiden am 7. Januar, Abends 11 Uhr, im Alter von 
71 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. 
Warmbrunn. Die Hinterbliebenen. 


263. Dem Herrn bat es gefallen, unſern guten, lieben 
Vater, Schwieaer- und Großvater, den penſionirten 
Koch Karl Eiſenmänger zu Buchwald, beute früh 
balb 3 Uhr, in dem Alter von 76 Jabren, 8 Monaten 
und 21 Tagen durch einen ſanſten Tod in's beſſere 

Jenſeits abzurufen. . 
Dies zeigen, um ſtille Tbeilnahme bittend, Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an: 
a Die Hinterbliebenen. 


| Schmiedeberg und Hohenwieſe, den 6. Januar 1863, 


230. Todes ⸗Anzeige und Dank. 

Am Neujahrstage 1863 beſchloß ihre irdiſche und ver⸗ 
dienſtvolle Laufbahn unſere geliebte, treue, ſorgſame 
Gattin, Mutter, Schwieger- und Großmutter, 

Frau Auguſte Apelt, geb. Krauſe, 
im 55ſten Lebensjahre plötzlich, in Folge Nervenſchlages, 
nachdem ſie wohl und geſund noch an demſelben Tage 
Vormittags in Andacht das Gotteshaus beſucht hatte. 

Dienſtag den 6. Januar c. wurde ihre irdiſche Hülle 
beſtattet; Nic Dank allen Denen, welche die Theure 
zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten; die zahlreiche 
Begleitung gewährte uns Troſt in unſerer tiefen Be⸗ 
trübniß. Die trauernden Hinterbliebenen. 

Alt⸗Gebhardsdorf, Liegnitz und Lähn. 

VOLLE DEE TE RE TEE ZEIT AR NET KIA RT 
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5 : Todes Anzeige. 

In tieſſter Betrübniß erfüllen wir die traurige Pflicht, 
allen lieben Freunden und Bekannten hiermit die 
ſchmerzliche Anzeige zu machen, daß nach Gottes uner⸗ 
forſchlichemRathſchluß unſere innigſt geliebte, theure, ältefte 
Tochter Emma uns am 5. d. M, Abends 8½ Uhr, 
in dem blühenſten Alter von 16 ½ Jahren durch den 
unerbittlichen Tod entriſſen iſt. Um ſtille Theilnahme 
bitten C. A. Berner nebſt Frau und Kindern. 

Greiffenberg, den 7. Januar 1863. 


164. Todes: Anzeige. 

Am 4 d. Mts. entſchlief ſanft und ſelig im Herrn unſere 
gute Schweſter, Schwägerin, Mutter, Großmutter und Tante, 
die Frau Anna Chriſtiane Winzker geb. Wolf, 
im 89 Lebensjahre. 

Berndorf, Priebus und Wernersdorf, 

am 6. Januar 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


2%. Nach Gottes unerforſchlichem Mathe rief der Herr in 202. 
Pon . Leben unſre vielgeliebte Tochter, Gattin und 
weiter 


„Frau Emilie Tſchörtner, geb. Härtel, in 


dem jugendlichen Alter von 27 Jahren. Dieſe traurige An⸗ 
zeige unſern Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. — Bei der Beerdigung am 5. Jan. wurde Geboren 


uns und 
bewieſen, 


der Entſchlafenen die größte Theilnahme und Liebe 
wofür wir unſern herzlichen Dank ausſprechen. 


Ruhe ſanft, ſchlaf' wohl! 


Kupferberg u. Lomnitz. Die trauernden Hinterbliebenen. 


211. 


Trauernde Eypreſſen, 5 


niedergelegt auf das Grab unſeres theuren Gatten u. Vaters, 
des geweſenen Handelsmannes und Kommiſſionärs 


Karl Samuel Keil zu Friedeberg a. Q. 


Der un 


Wenn der Tod die Schlummerſchaale 
Lächend wie ein Engel bringt, 

Und nach jenem Ruhethale 

Sanſten Blicks hinüber winkt; 

Selig wer alsdann dort drüben 
Seiner Hoffnung ſicher iſt! 

Du, dem dieſe treu geblieben, 

Lebteſt brav, und ſtarbſt als Chriſt, 


Und die Deinen, dort vereinen 
Froh Dich zu empfangen ſich, 
Aber wir am Grabe weinen 
Nun Vollendeter um Dich; 

Du uns Allen ewig theuer, 
Der Du gehſt auf lichter Bahn, 
Nimm der Freunde Todtenfeier 
Und ihr Thränenopfer an. 


Was in ſeiner Erdenwohnung 
Dein verklärter Geiſt gethan, 
Jedem Leben der Belohnung 
Rechnet dies Deln Vater an, 
Jede Deiner edlen Thaten 
Folgt in's beſſ're Leben Dir, 
Droben erndte Deine Saaten 
Wie des Dankes Thränen bier, 


s theure Entſchlafene hatte freiwillig die Kämpfe 


vom Jahre 1813 u. 1814 für König und Vaterland ſiegreich 
durchgefochten, woſelbſt er auch am Tage der Schlacht bei 


Belle - Al 


lianee durch eine Kugel bleffirt wurde. 


Bei dem Begräbniſſe am 4. d. M. wurde uns und dem 
Entſchlafenen durch die große Theilnahme am Leichenzuge 
der Beweis ray 105 an den Tag gelegt. Herz⸗ 


lichen Dank daher allen Denen, die von Nah und Fern er: 
chienen, namentlich dem hieſigen Militär Verein und Einer 
ohllöblichen Schützengilde Friedebergs. 


Friedeberg a. Q., den 7. Januar 1863. 


Die trauernde Wittwe A. Keil, 
Friedrich Wilhelm Keil, als einziger Sohn. 


; er 


Troſtesworte am Grabe 
des frühvollendeten 


Ewald Hillmer. 


den 18. November 1851. Geſtorben am heiligen 
Chriſtabend 1862 zu See. : 


N Gottes Rath ergeben 

erlaſſ' ich dieſe Welt; 

Ich geh zum befiern Leben, 
a es dem HErrn gefällt. 


Was wär's, das mich betrübte? 
Dort ſchau' ich ewig ihn, 

Den meine Seele liebte 

Mit kindlich frommem Sinn. 


Der Kinderfreund, deſſ Kommen 
Der Welt das Heil gebracht, 
1 55 mich zu ſich genommen 

ur heiligen Weihnacht; 


Er führt nun var Seele 
Zum Quell der Wahrheit hin, 
Daß frei von jedem Fehle 
Ich ewig ſelig bin. 


Was weint Ihr, Eltern, bange 
Voll Schmerz an meinem Grab, 
Und ſenkt jo tief und lange 
Den Thränenblick hinab? 


Das Grab deckt nur dle Hülle, 
Der Geiſt ſchwebt frei empor, 
Hin zu des Lichtes Fülle 

In höh'rer Engelchor. 


Drum ſtillet Eure Klagen! 
Mein Wohl war Euer Ziel; 
Mir ward in Leidenstagen 
Von Euch des Guten viel. 


Auch der Großeltern Liebe 
Und der Geſchwiſter Huld 
Erweckt des Dantes Triebe, 
Gab Muth mir und Geduld, 


So lebt denn wohl Ihr Lieben, 
Und nehmet meinen Dank; 
Gott wolle Gnade üben 

An Ench ſtets lebenslang! 


Befreit von ird'ſchen Leiden, 

85 N —— 1 
o zu des Himmels Freud 

Mich leitet Ems 540. 8 


N ſteh' am Thron der Gnade, 
m ew'gen Lebensquell; 

Es ſchaut der Weisheit Pfade 
Mein Geiſt ſo klar und hell. 


Werft auf den Herrn die Sorgen, 
Blickt zu des Himmels Höbn; 

Es tagt ja bald der Morgen, 
Wo wir uns wiederſehn! 


** 


3 


* 


N — 


(Verſpätet.) 
Worte des Troſtes 


um Grabe unſerer geliebten Mutter, der Frau 
Chriſtiane Neimann, geb. Schubert, 


geb. zu Klein⸗Waltersdorf bei Volkenhain; geft. den 14. Dezbr. 
1862 im faſt vollendeten Saſten Lebensjahre. 


203. 


Du haft, vollbracht! Geendet find die Sorgen; 
Dein Blick, der hier in dunkle Nacht gehüllt, 
Schaut dort entzückt den ewig lichten Morgen; 
Nun iſt des Herzens Sehnen Dir geftillt. 

Dort Hört den Frieden nicht der Erde Macht; 
Hub’ ſanft, Schlaf! wohl! in dunkler Grabesnacht! 


Schon jauchzeſt Du in ſel ger Heimath Landen, 
Da leine Thräne fleußt, kein Kummer drückt; 

Da Deinen Geiſt, erlöſt von Erdenbanden, 

Nicht bittres Leid, nicht tiefes Weh berückt! 

Dir ſtrahlt der Gnadenſonne ew'ger Schein; 
Kuh’ ſanft, ſchlaf' wohl! wir denken liebend Dein! 


Schau mild aus Deines Friedens ſel'gen Hallen 
Auf dief 5 freudenarme Erdenland; 

Sieh uns, o Theure, mühſam pilgernd wallen 
Auf einem Weg in's eine Vaterland. 

Nah fe des Himmels Luft in ſel'gen Höh'n ; 

Ruh’ ſanft, fchlaj’ wohl! bis wir Dich wiederſeh'n! 


Schmiedeberg und Schömberg, den 8. Januar 1363. 


Eruſt Raupbach, Schmiedemeiſter, als Sohn. 
Johanna Springer, geb. Raupbach, als Tochter. 
Karl Springer, Raufmann „als Schwiegerſohn. 


— 


158. Am Grabe 


meiner theuren Gattin 


Johanne Juliane Thierſe, 
geſtorben den 6. Dezember 1862. 
Grunau, den 6. Januar 1869. 


Muhe ſanft, Du meine Theure, Liebe, 
Ruhe wohl in kühler Erde Schooß; 

Deine Lebensbahn war rauh und trübe, 
Voller Leiden war Dein Lebensloos; 

Doch Du lebtejt, bis zur letzten Stunde, 
Treu der Pflicht, mit Gott im ſteten Bunde. 


Einfach gingſt Du bin Dein ganzes Leben, 
Still und prunklos bis zum . 
Immer Recht zu thun, war Dein Beſtreben, 
Haßteſt Lug und Trug und eitlen Tand; 

Nur die Summe aller Deiner Pflichten, 
Ward's auch ſchwer Dir, wolle Du verrichten. 


Ruhe wohl! der Erde bitire Sorgen 
gelgn Dir nicht nach bis in das Grab, 
ort biſt Du vor allem Schmerz geborgen, 
Haß und Rache finden nicht hinas. 
Grub man auch Dein Grab auf Friedhoſ's Norden, 
Deine Ehre doch kann Niemand morden. 


Der trauernde Gatte: 
Earl bierfie 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Fin ſter 
(vom II. bis 17. Januar 1863). 


Am J. Sountage n. Epiphanias: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Subdiakonus Finſter⸗ 
Nachmittagspredigt! Hr. Archidiak. Pr. Peiper 


Geboren. 
Nee D. 13. Dec. 1862. Frau Nderbef. Scholz e. 
S., Heinrich Wilhelm Paul Otto. — D. 14. Frau Chauſſee⸗ 
Aufſcher Reiber e. T., Jobanne Eleonore Wilhelmine. — D 
15. Frau Buxeau⸗-Aſſiſtent Rüde e. S., Friedrich Heinrich Guſtav 
Eduard Emil. — D. 17. Frau Tiſchlermeiſter Bittner e. T., 
n Ida. — D. 31. Frau Kaufmann Gottwald 
e S., todtgeb. € 

Grunau. D. 6. Dec. Frau Färber mſtr. Klette e. T., Marie 
Pauline Hedwig 

Kunnersdorf. D. 12. Dec. Frau Stellbeſ. Fiſcher e. T., 
Auguſte Pauline. — D. 15. Frau Inw. Hain e. T., Auguſte 
Friederike Erneſtine. — D 19. Frau Hausbeſ. Fiſcher e. T., 
Erneſtine Wilhelmine. — D. 21. Frau Hausbeſ. Fiſcher e. T., 
Anna Pauline Bertha 

Schmiedeberg. D. 2. Jan. Frau Korbmacher Wünſch e. 
T. — D. 4. Frau Tagearb. Helge e. S. — D. 7. Frau Han⸗ 
delsmann Wiedemann e. T., todtgeb. 

Friedederg aA. D. 8. Dec. 1862. Frau Kaufmann Neu: 
mann e. S. — D. 13. Frau Poſtexpedient Rückert e. T. — D. 
27. Frau Strumpfmachermſtr. Scholz e. T. — Frau Häusler 
u. Weber Gäßner in Röhrsdorf e. S. — D. 1. Jan. c. Frau 
Ackerbeſ. Ullmann in Birkigt e. S, todtgeb. 

Goldberg. D. 20. Nov. 1862. Frau Schuhmacher Bothelt 
e. T, Chriſtiane Pauline Marie. — D. 21. Frau Tuchknappe 
Bergmann e. T. Albertine Louiſe Minna. — D. 11. Dec. Frau 
Zimmergeſell Pfeffer e. T., Emilie Louiſe Auguſte. — D. 12. 
Frau Tagearb. Herrmann e. T., Maria Ida Albertine. — D. 

4. Frau Fleiſchhauer Förſter e. T., Magaretha Bertha Klara 
Agnes. — D. 17. Frau Uhrmacher Müller e. S., todtgeb. — 
D. 19. Frau Stellbeſitzer Raupach in Flens berg e. S., Julius 
Herrmann. 5 

Lömenberg. D. 1. Jan. Frau Bürger und Feilenhauer 
Kindermann e. T. 

Geſtotrben. 2 

Hirſchberg. D 31. Dec. 1862. Herrmann Ju ius Robert 
Otko, einz. Sohn des Lederbändler Herrn Großmann, 27 J. 
3 M. 13 T. — Frau Chriſtiane Eleonore geb. Schwanz, 
Wittwe des verſt. Kunſtgärtner Hrn. T. Schumann, 73 J. 10 T. 
— Unverehel. Friederike Kappler, 44 J 7 M. — D. I. Jan. c. 
Julie Karoline Wanda, Tochter des Kal. Oberſtlieutenant, 
Bataillons-Commandeurs und Ritters mehrerer Orden, Herrn 
v. Graurod, 7 J. 3 M. 14 T. — D. 2. Frau Johanne Chriſtiane 
Beate geb. Anton, Wittwe des verft. Tagearb. Hain, 40 J. 
AM. D. 3. Herr Karl Prinz, Bürger u. Färber, 74 % 8 
17 T — D. 4. Frau Kaufmann Marie Gottwald ab. Bänſch 
(ſtarb im Wochenbett) 24 J 6 M. 8 T. — Julius Herrmann 
Tiſcher, Tagel., 44 J. 2 M. — D. 7. Herr Anton Hielſcher, 
Polizei⸗Inſpektor u. Kgl. Lieutenant a. D., 67 J. 10 M. 20 T. 

Grunau D. 2. Jau. Anna Roſina geb. Heilmann, Chefr. 
des Ackerbeſ. und Schmiedemſtr. Siebeneicher, 72 J. 7 M 


u 
FREE Be | 


D. 7. Chriſtiane Henriette, Tochter d. Inw. Järſchke, HM. 20 T. = 


KRunnersdorf. D. 3. Jan. Ernſt Herrmann, Sohn des 
Inw. Metzner, 16 T. Ka 8 h 

Straupitz. D. 31. Dec. 1862. Johanne Beate, Tochter des 
Häusler Sommer, 4 M. 16 T. 

Hartau. D. 4. 
Wennrich, 5 J. 27 


* 


u Buftav Hermann, Sohn des Inw. x 
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Schwarzbach. D. 5. Jan. Erneſtine Pauline, Tochter des 
Schleußner Krauſe, 20 T. 1 5 
Schildau. D. 28. Dec. 1862. Friedrich Wilhelm Tſchent⸗ 
ſcher, Häusler u. Handelsmann, 29 J. 10 M. — D. 31. Joh. 
Julius Herrmann, Sohn des Häusler Fiſcher, 3 M. 6 T. 
Schmiedeberg D. 1. Jan. Frau Schmiedemſtr. Henriette 
Pohl geb. Weinhold, 46 J. 6 M. 24 T. — D. 2. Pauline 
Erneſtine, Tochter des Tagearb. Anſorge in Hohenwieſe, 11 T. 
Friedeberg % D. 24. Dec 1862. Frau Johanne Chri⸗ 
ftiane geb. Graf, Wittwe des verſt. Freigärtner Ullrich, 52 J. 
— D. 26. Verw. Frau Johanne Beate Pape geb. Maiwald, 
78 J. 3 M. — D. 28. Frau Eva Roſine geb. Friebe, Ebefr. 
des Ackerbeſ, Schurſch, 72 J. 8 M. 5 T. — D. 30. Herr Karl 
Samuel Keil, Bürger u Handelsmann, (8 J. 3 M. — D. 31. 
Hospitalitin Eleonore Kluge geb. Vogt, Er — D. I. Jan. c. 
71 Heinrich jaſt. Sohn des Häusler Söhndel in Egelsdorf, 
2 M. 16 T. — Joh. Ernſt Heergeſell, Inw. in Egelsdorf, 44 J. 
Goldberg. D. 13. Dec. 1862. Verw. Tagearb. Sagaſſer 
geb. Bartſch in Wolfsdorf, 76 J. 2 M. — D. 19. Der Schmied 
ep — J. 3 M. — D 24. Verw. Frömberg geb. Hübner, 
Lö wenbe rg. D. 1. Jan. Johann Karl Joſeph, Sohn des 
Häusler u. Maurer Opitz zu Nieder⸗Göriſſeiffen, 9 J 20 T. — 
Anna Maria Klara, Tochter des Häusler Stammniß zu Keſſels⸗ 
dorf, 4 J. 6 W. — D. 2. Herr Karl Krauſe, Kgl. Kreisger.“ 
Botenmeiſter, 65 J. 


— = — 2 = — — — 
ö Literariſches. 
193. Bei Ab Scheible in Stuttgart iſt erſchienen und 
kann durch alle Buchhandlungen Hirſchbergs und Schleſiens 
bezogen werden: Der 

große, wahre und theoſophiſche 


geiſtliche Schild. 


Für Freunde geheimnißreicher Schriften wortgetreu erneuert. 
Sieben Theile in einem Bande. 
Vortreffliche Ausſtattung. 684 Seiten in Octav. 
Preis gut gebunden 2 Thlr. 18 Sgr. 


27. Auflage 12 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selhstvertrauen!“ 
lee | Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, 
U IN ‘if namentlich in 
| n Schwuüchezuständen etc. etc. 
N Herausgegeben von Lauren- 
II A| tius in Leipzig. 27. Auflage. 
27. Auflage. „| Ein starker Band von 232 
1 Seiten mit 60 anatomischen 
Aueh Berge Abbäldangen in Steblsdck. 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lebrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorrüthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthir. 1½ fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 


Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 


folge überflüssig. 10,538, 


159. BT DVorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Lowenberg und bei 
ErustResener und Roſeuthal's Buchhandlung 
in Hirſchberg: 

In vierzehnter verbeſſerter Auflage erſchien: 


KEKnallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


Enthaltend 256 neue Anekdoten und Schwänke, zur 
Unterhaltung auf Reiſen, in Gefellfchaften und bei 
Tafel, von Künſtlern und Gelehrten, wie auch von 
Friedrich dem Großen, Kaiſer dur ſap II. und Na: 

poleon III. Nebſt 36 Näthſeln und Charaden. 
Von Fr. Rabener. Vierzehnte Auflage. Pre's 10 Sgr. 

Mit Vergnügen wird man in diesem Buche lesen und 
viele dieser ausgezeichneten Anekdoten auf Reisen und 
in Gesellschaften wieder erzählen, 


175. Neue Muſikalien. 
Im 3 des Componiſten und in Commiſſion 
der Sattig ſchen Muſikalien⸗Handlung zu Görlitz erſchienen: 
„Görlitzer Walzer.“ 6 leichte Walzer für Pianoforte zu 
4 Händen, comp. v. Ed. Geitſch, op. 5, Pr. / Thlr. 
Dieſelben empfehlen ſich durch Leichtigkeit, reizende Melodieen 
u. noble Ausſtattung. Der Titel bietet eine Anſicht von Görlitz. 


Von der bekannten und beliebten Zeitſchrift „Unterhal⸗ 
tungen am häuslichen Heerd“ liegt uns die erſte 
Nummer des Jahrgangs 1863 vor. In der letzten Nummer 
des vergangenen Jahres nahm Karl Gutzkow, der Gründer 
und bisherige Herausgeber der bereits jeit 10 Jahren beſte⸗ 
henden „Unterhaltungen“, von den Leſern Abſchied, weil ſein 
Amt als Generalſecretär der Schillerſtiftung ihm die mühe⸗ 
volle und zeitraubende Redaktionsführung nicht länger ge⸗ 
ſtattet. Der neue Jahrgang eröffnet mit einer warmen An⸗ 
ſprache des gegenwärtigen Herausgebers, Dr. Karl Frenzel 
in Berlin, des bekannten Feuilletoniſten der National: Zeitung, 
„Es gilt“, heißt es darin, „in der vielfach zerfahrenen, par: 
teizerriſſenen Zeit die Rechte des Gemüths und des Her: 
zens zu bewahren und den Muſen eine Stätte, wenn draußen 
der Krieg tobt, im Frieden des Hauſes zu ſichern“: ein Pro⸗ 
gramm, das dankbarer Aufnahme um ſo mehr gewiß ſein 
darf, als in den meiſten unſerer der Unterhaltung gewid⸗ 
meten Blatter nur zu häufig die Stimme der Muſen vom 
Lärm des Parteigeiriebes und der Tagespolitit übertönt 
wird. Durch die vorliegende Nummer iſt in der That ein 
guter Anfang gemacht zur Verwirklichung dieſes Programms. 
Sie enthält den Beginn einer ſpannenden Er ahlurg des 
Herausgebers „Auf ſtiller Heide“; ferner einen biographiſchen 
Artikel über Friedrich Schleiermacher, den Prieſter der chrift: 
lichen Liebe, der Glück und Sonnenſchein um ſich zu breiten 
ſuchte; eine Schilderung aus Athen von Frederike Bremer; 
eine intereſſante Notiz „Das Herz Voltaire's; „Lieder aus 
dem Hochland“ von Julius Rodenberg; endlich im Beiblatt 
einen geiſtvollen Auſſatz: „Der Humor in der Weligeſchichte“, 
eine Beſprechung von Hebbel's „Nibelungen“ und einen Brief 
„aus der Kaiſerſtadt“. Wenn die „Unterhaltungen“ in der⸗ 
ſelben anſprechenden Weiſe fortfahren, jo werden fie ihr 
ſchönes Ziel: „mehr und mehr als ein Volksbuch im beſten 
und edelſten Sinne zu wirken und die freudige Theilnahme 
der Nation zu gewinnen“ ſicher erreichen und als eins der 
beſten Unterhalkungsblätter ſich einen immer zahlreichern Le⸗ 
ſerkreis verſchaffen. 
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Das intereſſanteſte und billigſte illuſtrirte Familienblatt 


Ba OUNIBUS 


(jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer, enthaltend 
36 Spalten ſpannenden Tert und 


prachtvolle Illuſtrationen, 
N vierteljührlich 12 Sgr.) 
4 beginnt den zweiten Jahrgang mit den ſpannenden a ee 


Frau von We 


ſſenburg, Criminalgeſchichte (mit Illuſtrationen), 


Eine Liebesſagd in Amerika (mit Illustrationen), 
Von Berlin nach Stralſund (mit Illuſtrationen) 


und Skizzen aus der Gegenwart, unter dem Titel: 


8 Deutſche Charakterköpfe. f 
Der „Omnibus“, dieſes reichhaltigſte und billigſte Familien⸗Journal, erfreut ſich der leide 
a 


Theilnahme in ganz Deutſchland. 


Ein Slick in daſſelbe wird die Ueberzeugung geben, r daß fo 


gediegener umfaſſender Inhalt und fo ſchöne Ausſtattung für fo geringen Preis 


noch nicht geboten worden ſind. 


Der „Omnibus“ iſt durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beſtellen. 


Verlag der Jereinsbuch handlung in Hamburg. 


192. Bei J. Scheible in Stuttgart erſchien ſoeben und 
kann durch alle 8 Hirſchbergs und Schleſiens 


bezogen werden: 2 
TEILE ETT Et te 


zn Waſſer und zu Tande, 


oder 

DDtienkwürdigkeiten 
der göttlichen Gnadenführung und Vorſehung in dem Leben 
eines Chriſten, der ſolche reichlich an ſich erfahren hat auf 
dem Läuterungs⸗, Prüfungs: und Heiligungswege. 

Nebſt einer Abhandlung von der Myſtit, 

als der Reinigung durch das Blut Chriſti. 

Herausgegeben von Dr. Johann Heinrich Jung, ge: 
nannt Stilling. Neue Nac eden Adſlane x 

rüchtige Ausſtattung, 464 Seiten. 1 Thlr. 12 Sgr. 


Schleſiſche Provinzialblätter. 
Herausgegeben von Th. Oelsner. 


Neue Folge. Erſter Band. Zwölftes Heft. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 


— 


ſhümer; 11. Erb: u. Land⸗Vogihei. (Schluß.) 4) Die ak 


chriſten. A. Geſchichte derſelben. (Schluß) 5) Ein Dilettant 
m Fortificationsweſen über ſchleſ. Feſtungen. 6) Nachträge 
und Aufklärungen zu dem Artikel? Aktenmäßiges über den 
„Abbruch der Breslauer Feſtungswerke. 7) In Sachen Bres⸗ 
wer Behmgerichte. 8) Der Erzähler. 9) Stimmen aus 
nd für Schleſien. 10) Literatur⸗Blatt. 11) Chronik und 
Kent 12) Brieftaften der Redaktion. 


— — — 


225. Des unlängst verstorbenen Musiklehrer 

Kruber’s Clavier- Compositionen, 
wol 40 an der Zahl, sind von jetzt ab nur dureh 
mich zu beziehen. Sie sind bereits vielfach verbreitet 
und zeichnen sich durch Melodieenrtichthum, Leichtig- 
keit und killigkeit (2½ — 10 sgr.) aus. Bei lohnender 
Bestellung gewähre ich besendere Vortheile. 


Neuestes vom Componisten der „Rlosterglocken": Die 
Schildwache. 
4 Sgr 


Schr ansprechend und nicht schwer. 
Appun’s Buch- und Musikhardlung 
in Bunzlan. 


261. Freireligiöfer Gottesdienſt F 


am Sonntag den II. d. M., Vormittag % 10 Uhr, geleitet 


vom Prediger Herrn Vogtherr. Nach beendigtem Vortrag 
Religionsunterricht. Nachmittag 3 Uhr Gemeindeverſammlung. 
Der Vorſtand 
der vereinigten chriſtk. u. freien Gemeinde. 


Stadt- Theater in Hirſchberg. 
Januar: 


Sonntag, den 11. J Der Gold Bauer. 
Schauſpiel in 5 Akten von Ch. Bird: Pfeiffer. 

Montag, den 12. Januar. Zum Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Friedrich Krüſo: Nena Sabib. Großes 
Drama in 5 Abtheilungen von Friedrich Krüſo. Muſik 
componirt und arrangirt von J. W. Tſchirch. 

Ich wage obiges Drama dem freundlichen Wohlwollen des 
dankbaren und kunſtſinnigen Publikums von Hirſchberg zu 
empfehlen, und wenn ich das Werk hier zum erſten Male 
aufführe, jo geſchiehtes, weil ich ſelbſt mein 30jahriges Künſtler⸗ 
jubiläum nicht würdiger feiern kann, als wenn ich das biete, 
was eigene Arbeit gefördert. Somit erlaube ich mir ein 
hochgeehrtes Publikum hochachtuugsvoll und ergebenſt zu dieſer 
Vorſtellung einzuladen. Fr. Krüſo. 


71. 
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Sonnabend den 10. Januar 1863 
führt der Geſangverein für gemiſchten Chor im Saale des Gaſthofs „zum Kronprinzen“ (Neu-Warſchau) 
präcife 7 Uhr beginnend, | 


die Schöpfung von Haydn 


— 


auf, unter Mitwirkung der Sängerin Fräulein Anna Becky aus Berlin und mehrerer anderer auswärtiger 
Soliſten. Ein hochverehrtes Kunſt⸗ und Muſik⸗liebendes Publikum Hirſchbergs und der ganzen Umgegend N 
laden wir zu allfeitig recht zahlreicher Theilnahme bei der Aufführung dieſes klaſſiſchen Werkes hierdurch | 


ganz ergebenft ein. 


Billets, à Perſon 10 Sgr., find zu haben in der Expedition des Boten a. d. R., 


Conditoreien der Herren Diettrich und Edom. 


Kaſſenpreis: à Perſon 15 Sgr. } 
Im Namen des Geſang⸗Vereins⸗Vorſtandes: Bormann, Cantor. | 


FEEEEEREEREE FE FERFREFERES 
& 198. Concert- Anzeige. 
3 Das 2. Abonnement- Concert 
® im Saale der Gallerie zu Warml rann 
& wird Freitag den 23 Januar stattfinden. 

J. Elger, Musik - Director. 


BIETET IEITTSTERTTPERTCELT 8 
Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Sonntag den 11, Januar: Theater und Tanz. 


Auf for derung. 

Herr Schauſpiel⸗Direckor Bauer wird freundlichſt erſucht, 
ſeinen Aufenthalt hierſelbſt wenigſtens bis Ende Januar 
verlängern zu wollen. Die vielſeitigen Beweiſe von anerken⸗ 
nender Zuneigung, welche derſelbe mit feiner Geſellſchaft ſich 
bier zu erireuen hat, laſſen wohl die Erfüllung unſeres 
Wunsches vorausfchen, 

Einige ſtarke und Schwache Theater⸗Beſucher. 


183. Die Doppel⸗Ehe⸗Jubelfeier der beiden Auszügler 
Wiegner und Mühlchen wurde am 4. d. M. hierſelbſt 
feſtlich begangen, und von Seiten der Herrſchaft und der Ge: 
meinde reichliche Opfer gebracht. Leider find diejenigen Per: 
ſonen, welche am meiſten dazu beigetragen haben, bei der 
Feſtlichteit ſelbſt unberückſichtiget geblieben. 

Langhelwigsdorf d. 6. Januar 1863. N. N. 


— — ——2— 


Populär ⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. 

Die nächſte Vorleſung wird der Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Dietrich am 15. d. M. (Donner⸗ 
ſtag) Abends ſechs Uhr, über Wilhelm von 
Humboldt halten. Einige Einzelbillets dazu 
werden on dieſem Tage in der Expedition dieſes 
Blattes zu haben ſein. 

Das Comité. 
Zu den Armenhausgeſchenken iſt noch nachzu tragen Herr 


Hein 1 Pfd. Caffee, 1 Pfd. Zucker, 1 Pfd. Cichorien. 
A. Hein 1 Pfd. Caffee, 1 Pfd. Zucker Fat e 


® 
& 


9 
ſowie in denen 


A z. d. , V. 14. I. 5. Rer. A Il, 


TT 
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197. (Eingeſandt). Unter den Uebeln und Strantheiten, die 
uns unſer Erdenleben verbittern, nehmen Gicht, rheumatiſche 
Leiden, Krampfanfälle aller Art ꝛc. einen Hauptrang ein. 
Theils find ſie Folgen unſerer in fo vielfacher Beziehung den 
Anforderungen der Natur grade entgegengeſetzter Lebensweiſe, 
theils unſerer klimatiſchen Verbältniſſe, deren häufigem Tem: 
peraturwechſel unſer verweichlichter Körper nicht mehr, wie 
dies wohl bei unſern Voreltern der Fall geweſen ſein ma 
Trotz bieten kann. Daher haben alle diejenigen, welche mit 
Mitteln gegen dieſe Leiden an die Oeffentlichkeit traten, ſehr 
ute Geſchäſte gemacht. Wir erinnern hier nur, ex. gr. an 
Golpdergers Rheumatismus Ketten; und doch war größten⸗ 
theils der Zweck dieſer Spekulanten, eben nur Geſchäſte zu 
machen, und nicht der leidenden Menſchheit zu helfen. Wir 
haben einen Theil unſerer Heilkunde, welcher dieſe Leiden, 
gegen den alle andern Theile derſelben wenig Hülſe bieten, 
fehr oft, beinah immer heben kann, es iſt dies der anima: 
liſche Magnetismus; er würde auch weit mehr von 
Seiten unſerer Aerzte zur Anwendung kommen, wenn dieſe 
Heilmethode nicht eine natürliche Gabe, die nur ſehr wenig 
Menſchen beſchieden iſt, voraus ſetzte, die Gaben der magne⸗ 
tiſchen Kraft, i. e. einer außergewohnlichen Anhäufung von 
animaliſchem Magnetismus im Körper. Animaliſcher Mag⸗ 
netismus iſt in jedem Körper, aber nicht in der Menge, die 
dazu gehört, um Andern helfen zu konnen. Je ſeltner dieſe 
Kraft in einem ſolchen Grade bei e nem Menſchen ſich bark 


182. 


um ſo mehr iſt es Pflicht eines Jeden, zum Heile de 
Menſchheit auf einen ſolchen, von der Natur Bevorzugten 
aufmerkſam zu machen — | 
In Sprottau in Nieder: Schlefien wirkt ats Mag ne⸗ 
tiſeur ſchon ſeit längerer Zeit ein ſolcher ſeltener Mann, 
es iſt dies der Lehrer Herr Schneider. Selten, ober 
wohl noch nie, hat ein an genannten Uebeln Leidender ver⸗ 
geblich bei ihm Hülfe geſucht, und doch iſt er noch wenig 
bekannt. So mancher ſiecht noch dahin, unternimmt theure, 
nutzloſe Kuren, beſucht vergebens entfernte Bäder, der hier 
in der Nähe baldige vollſtaͤndige Geneſung durch die wun⸗ 
derbare Kraft dieſes Mannes finden könnte. Da er in feinen 
übelangewendeten Beſcheidenheit jeden Weg der Oeffentlichkeit 
zu vermeiden ſcheint, ſei es uns hiermit vergönnt, im 5 
tereſſe aller an jenen Krankheiten Leidenden, auf denſelben 
aufmerkſam zu machen. K.,. 


\ 

T Hirfchberg:-Schönaner Zweig: Verein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſeu. 
Sonntag, den 11. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, findet die Vertheilung von Prämien an 
treue und fleißige Arbeiter im Saale des Lo⸗ 
gengebändes hierſelbſt ſtatt, wozu ſämmtlicht 
N kitglieder des Vereins und alle Diejenigen, 
| welche ſich für den Zweck deſſelben inicrefjiren, 
hierdurch eingeladen werden. 

8 In der hierauf ſtatlſindenden Geueral⸗Ver⸗ 
Sammlung erfolgt die Rechnungslegung, Neu: 
wahl des Vo:ftandes und Berathung über 
ſouſtige Angelegenheiten des Vereins. 
Hirschberg, den 4. Januar 1863. 

Der Vorſtand. 
Alberti. 


—— ner haare, 


D. 12. l. prät. 7 U. A. 204% °-. 


— res Hann 


| Weſthoff. 


Schleſin er. 


— — 


229. Der neue ftenogr. Curſus beginnt den 16. d. Mts. 
| Hänſel 


\ 
— 8 


—— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2 
= 
gehörigen Kämmereidörfern bei uns um Genehmigung zur 
J Veranſtaltung iner Tanzluſtbarkeit in ſeinem Lokal vorſtellig 
wird, hat ſein Geſuch mindeſtens zwei Tage vor dem Tage, 
Jan welchem eine dergleichen Luſtbarkeit ſtattfinden ſoll, in 
unſerem Amtslokal ſchriftlich einzureichen; in kürzerer Friſt 
eingehende Anträge bleiben unberüdſichtiget. 

1 Wer ferner auf Grund feines Geſuchs den Tanzerlaubniß⸗ 
e ſchein von uns ausgefertigt erhalten hat, auf deſſen wieder⸗ 
pholtes Geſuch um Tanzerlaubniß kann erſt, wenn feit der 
früher ertbeilten Tanzerlaubniß bei Schanklokalen hierſelbſt 
114 Tage und bei Schanklokalen auf den Kämmereidörfern 

4 Wochen verfloſſen find, gerückſichtiget werden. 

e Bezüglich des Abhaltens der Kirmes verweiſen wir die 
betreffenden Tanzhaltenden anf die Verfügung des Königl. 
Landraths⸗ Amts hierſelbſt vom 13. September 1853 Kreis: 

Currende Nr. 38. 

DODieffentliche Tanzluſtbarkeiten werden außerdem von uns 
nur für die Sonntage geſtattet, an den überhaupt, nach 
dem Geſetz über die Sonntagsfeier, Tanzluſtbarkeiten ſtatt⸗ 
ſinden dürfen, auch nur den die Tanzerlaubniß nachſuchen⸗ 
den Wirthen an ein und demſelben Abende. 

Privat- reſp. geſchloſſene Tanzgeſellſchaften endlich, welche 
Nichtmitgliedern der Geſellſchaft den Zutritt 8 Tanzver⸗ 
gnügen gegen irgend eine Abgabe (Eintrittsgeld, Belohnung 
der Muſikanten und dergleichen) geſtatten, werden als in die. 
Kathegorie der ein oͤſſentliches Tanzvergnügen Abhaltenden 
gehörend, von uns behandelt werden. 

Hirſchberg, den 3. Januar 1863. 
Die Orts: Bolizei: Verwaltung. 


Vogt. 
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| x37. Wer in der Stadt Hirſchberg und in den zu felbiger . 


238. Polizei: Verordnung. 

Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei- Ber: 
waltung vom 11. Malz 1850 wird für den Polizei: Bezirk 
Hirſchberg Folgendes verordnet: 

„In den Räumen zur Aufnahme von Militair: Manns 
ſchaften im Natural: Quartier, ſind Seitens der Quar⸗ 
tierwirtbe, ſobald die betreffenden Räume mit Mann⸗ 
ſchaften belegt werden, aus den darin ſiehenden Heizöſen 
zur Verhütung von Erſtickungen durch Koblen⸗ Dampf, 
die Ofenklappen entweder gänzlich zu entfernen oder mit 
einem Ausſchnitt zu verſehen, damit die ſchädlichen Kop⸗ 
lendämpfe auch dann noch einen Ausgang durch die 
Ofenröbre finden, wenn die Klappe gelchloſſen iſt.“ 

Bei der Nichtbefolgung dieſer Anordnung verwirken die in 
dieſer Beziehung ſäumigen Quartierwirthe eine Geldſtraſe bis 
zu 3 Thalern, an deren Stelle im Unvermögensfalle der 
Zahlung der Geldſtrafe, verhältnißmäßige Arreſtſtraſe tritt, 

Hirſchbera den 6 Januar 1863. 


ie Volizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


Auctionen. 


Holzverkauf. 


Am Dienſtag den 20. Januar c., Nachmittag von 2 Uhr 
an, ſollen im Galtbof zum goldenen Stern hierſelbſt aus 
dem Königlichen Foyſt⸗Revier Arnsberg: 152 Klaftern Fich⸗ 
ten Scheitholz, 145 Klaftern desgleichen Knüppel. 80 Klaſtern 
desgl. Stockholz und 160 Schock desgl. Reiſig öffentlich meiſi⸗ 
bietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 2. Januar 1863. : 

Die Königliche -Forftrevier: Verwaltung. 


125. 


75. Holz Verkauf. 8 

Mittwoch als den 14 d. Mis., früh 9 Uhr, werden im 
Nieder⸗Prausnitzer Revier, in dem ſogenannten Kehricht, 
ohnweit des Seichauer Ofens, 24 birkene Stämme, 
9 eichne u. birkne Schirrholz⸗Löſer und 12½ Schock 
hart Gebundholz und von ½ 11 Uhr ab in der Nähe 
der Saxen mühle an dem Wege von Prausnitz nach Haar 
ſel, circa 100 Stämme eichnes und birknes Nutzbolz, 
(je auch Klötzer) verſchiedener Dimengon und 10 Klftrn. 
hartes Nutz⸗ und Brennholz, öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft und Käufer bierzu eingeladen, 

Haaſel, den 1. Januar 1863. 

Die For ſt⸗ Verwaltung. 


5 Auktions Anzeige. ; 2 
Freitag den 16. d. M., Nachmilags 3 Uhr, wird beim 
bieſigen Gerichtskreiſcham eine ſchwarzſcheckige Kuh öffentlich 
verſteigert. Hermsdorf u. K., den 8. Januar 1863, 
Die Ortsgerichte. 


— —— 


84. Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Neuland gehörigen beiden Mühlftein⸗ 
brüche zu Neuland und Nieder-Keſſelsdorf und der Werkſtein⸗ 
bruch zu Wenigrackwitz werden zum J. Juli d. J. pachtfrei 
und ſollen von da ab anderweitig auf drei Jahre im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet werden. Hierzu wird ein Termin 
auf Freitag den 30. h. und zwar früh 9 Uhr für die Mühl: 
ſteinbrüche und Nachmittags 3 Uhr für den Werkſteinbruch 
im hieſigen Amtslokal anberaumt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. Simon, Oec.⸗ Director. 

Neuland bei Löwenberg, den 2. Jan. 1863, ee 


Zu verpachten. 
219. Eine Brauerei in ſchöner und belebter Gegend, 
nahe cm Vabnbef, iſt zu verpachten; dieſelbe würde ſich 
auch zu einer Liqueur⸗ und Stärkefabrit eignen. Näheres 
zu erfahren bei verw. Commiſſionair Meyer. 


— nn nn nn 


Mühlen⸗Verkauf oder Vertauſchung. 

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt eine in der Näbe 
Haynau's dicht an der Bahn gelegene Waſſermühle 
mit franzöſiſchem Gange auf obige Art unter ſehr billigen 
Bedingungen zu veräußern. Preis 10,100 Rihlr. Volle 
Waſſerkraſt iſt ſelbſt bei den trodenften Zeiten vorhanden 
und immer reger Geſchäftsverkebr. Noch iſt hervorzuheben, 
daß der Ort für eine Fabrik ſehr vortheilhaft gelegen wäre, 
wie ſolche nicht die erſte an demſelden Waſſer iſt. Im Tauſch 
wäre ein rentabler Gaſthof, ein Gut, auch ein ſtädtiſches 
Haus in einer größeren Stadt, oder fonftige ländliche Be: 
Ben nahe bei der Stadt erwünſcht. F. Franzki in der 

einkraube zu Liegnitz ertheilt Näheres auf frank. Nachfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Amerikanisch- Europäische Express. 


Beförderung von Paqueten 
und Colli 


nach allen Plätzen in America, 
inclusive Californien etc., durch 
Gebrüder Nobbe & Co. in Bremen, 
Gebrüder Nobbe & Co. in Bremerhaſen, 
Nobbe & Co. in Hamburg, 
Nobbe Brothers & Co. in Newyork. 


Die Beförderung der Paqnete und Colli erfolgt 
‚mit jedem von BREMEN und HAMBURG abgehenden 
STEAMER nach NFW-YORK, in Anschluss an sämmt- 
liche Americanische Express- Compagvien. — Auch 
findet die Beförderung via ENGLAND statt. 

Die durch uns nach America zu befördernden Paquete 
etc. sind francirt oder unfraneirt direct an unsere 
Adrese in Bremen oder Hamburg einzusenden. Der 
Inhalt und der Werth eines jeden Paquets muse uns 
behuf des Zolles in America mitgetheilt werden. 

Colli enthaltend „Proben ohne Werth“ sind vom Ab- 
sender mit dieser betreffenden Bezeichnung zu versehen. 
Auf deutliche, richtige und genaue Adresse des Em- 
pfüngers wird besonders aufmerksam gemacht. 

Bei Unglücksfällen, resp. Untergang eines Steamers, 
findet nur Vergütigung des Verlustes statt, falls wir 
mit der Assecuranz beauftragt sind. — Im Ue- 
brigen übernehmen wir nur die Gewährleistung für ein 
einzelnes Collo bis. höchstens zum Betrage von fünf 
Thalern, wofern der Werth uns nicht speciell ange- 
geben ist, 5 

Nach Ablauf von sechs Monaten seit Empfang eines 
Collo's hört jede Reclamation — für uns bindend — 


erkläre denſe 


N N 


= ) 


auf. — Feuergefährliche Gegenstände werden niet 
befördert. 

Durch Vorstehendes glauben wir den Wünschen man- 
cher Kaufleute, Fabrikanten, Buchhändler, — überhaup 
vielen Privaten entgegen zu kommen, da wir Jeder- 
mann Gelegenheit bieten, auf leichte, prompte und 
billige Weise Sendungen irgend einer Art nach America 
zu machen, oder von dort kommen zu lassen, 


Gleichzeitig verbinden wir mit dieser Express ein 


überseeisches Speditions - Geschäft 


unter obengenannten Firmen in BREMEN (Filial-Geschüft 


in Bremerhaven), HAMBURG und NEW-YORK, 8 


Beförderung per Segelschiff oder Steamer. 
Nüchste Abgangstage der Steamer 
von BREMEN den 17. Januar, den 14. Februar, den 
14. März, den 28. März; 
von HAMBURG den 10. Januar, den 24. Januar, den 
7. Februar, den 21. Februar. 
Januar 1. 1863. 
Gebrüder Nobbe & Co. in Bremen u. Bremerhafen. 
Nobbe & Co, in Hamburg. 
Nobbe Brothers & Co. in New- Vork. 


22. Empfehlung. 

Mein Barbier: und Haarſchneide⸗Kabinet an den 
Fleiſchbänken am Ringe hierſelbſt, verbunden mit einem 
Lager von Parfümerien und Cigarren, erlaube ich mir 
der Beachtung eines geehrten Publikums ganz ergebenſt zu 
empfehlen. Verw. Pauline Riemer. 

Hirſchberg, den 8. Januar 1863. e 


Beachtenswerth! | 


Alte Seidenhüte werden nach ven 
neueſten . modernifirt bei 
Hartig, Hutmachermeiſter. 
Hirſchberg, den 8. Januar 1863. 


231. Schiedsamtlich abgemacht, erklaͤre ich den Stellmacher 

Linke für einen ehrlichen Mann — und warne vor Weiter⸗ 

verbreitung meiner Aeußerung. Walter, Fleiſcher. 
Probſthain, den 5. Januar 1863. 
eee. 


— — — — — 
156. . Für ein rentables Geſchkäft (wobei auch Putz) 
wird eine ſolive gebildete Theilnehmerin (ohne Anhang) mil 
300 Thlr. disponiblem Vermögen geſucht. Auskunft ertheilt 
Frau Hoffmann in Hirſchberg, am Burgthore. 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwaämme, 
Avpeckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Öörlig, 


210. ee Abbitte \ 

Zufolge ſchiedsrichterlichen Vergleichs nehme ich die von 
mir gegen den Schloſſergeſellen Herrmann Hennig zu 
Kupf euer ausgeſprochenen beleidigenden Worte zurüd, 

ben für einen rechtſchaffenen Menſchen und 
warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Rudelſtadt bei Kupferberg, den 7. Januar 1863, 


e Nadirale Heilung | 


— 


2 


Louiſe Kuntze. — 


* * 


| Zweite Beilage zu Nr. 3 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
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Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien ⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
| Hamburg und New: Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


oft: Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 10ten Jauuar, 
3 s Bavaria, „Meier, am Sonnabend, den 24ſten Januar, 
E 2 Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Tten Februar, 
Teutonia, Taube, am Sonnabend, den 2iften Februar, 
, Boruſſia, : Trautmanu, am Sonnabend, den Ften März. 
5 Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Baflagepreife: Nach New⸗Vork Pr. Et. % 180, Pr. Ct. % 100, Pr. Ct. A 60. 
Nach Southampton 4, L. V. 20, L. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8, 
Näheres gu erfahren bei Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 8 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger aße N. bevollmächtigte 
General⸗Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 


| ES. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General- Agenten zu wenden. 


* | Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampfſchitkfahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


bost.- D. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 17. Januar 1863. 
div.  NEWYORK,. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863, 
dto. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863. 
dto AMERICA, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 28. März 1863. 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 11. April 1863. 
di. ND Ton EK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. April 1863. 
7 Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl, Beköſtigung. 
1 Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen vie Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. . 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baumwollenwaaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar ee 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefähr 
Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 


Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
| Gifenftein, General Agent, Jnvalidenitr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 


* 


H. C. Plabmann, General- Agent, Louiſenſir. 2, Wilhelm Treplin, General- Agent, Invalidenſtr. 79. 
— | Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Bremen, 1863. .. Urüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 
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167. 5 | 4 N 
„ROYALR BELEK«, 
Gesellschaft für Lebens- und Benten-Versicherung 

in Brüssel: | 
concessionirt in Belgien unterm 17. Februar 1853 und in Preussen unterm 10. Mai 1862. | 


Verwaltungs- Math: . Dirertor: 
Mereier, Stants- Minister, Präsident. Langrand- Dumonceau, 


Bumon, Minister der öffentlichen Arbeiten a. h. Uegierungs Commilar: ö 
Mathieu. Bureau-Chef im Ministertum der öffentlichen 2 


Humpe, Hanquier. 


Eetors, Notar Arbeiten 

ee General-Bevollmiächtigter und General. 
Graf de Villermons, für das Königreich Preussen: —— 2 
©. V. Henneduin. ! singer in Berlin, Haackschen Markt Nr. 5, 


1) Grund- Capital . . » . Fres. 3,000,000. — 
2) Prämien - RBeservefonds „ 2. 365,598. 68 
3) Capital- Beservefonds . 35 131,659 22 


Fres. 3,492,249. 40 
Seit Gründung (15. März 1853) bis zum 31. März 1861 hat die Gesellschaft 11,205 Policen 
über Fres. 27,714,347. 76 ausgefertigt und für 285 Sterbefälle Fres. 708,343. 35 bezahlt. 


Diese Gesellschaft übernimmt gegen Zahlung einmaliger oder jährlicher Prämien die Verpflichtung, Ka- 
pitalien auszuzahlen ; K 
a. nach dem Ableben des Versicherten, mag sein Tod wann immer erfolgen, 
mh. nach dem Ableben des Versicherten. wenn sein Tod innerhalb einer im Voraus be- 
stimmten Frist erfolgt. 8 
ec. bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters des Versicherten, oder an dessen Erben. 
Wenn sein Tod früher eintritt, oder j 
. bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters des Versicherten. : 
Die Zahlung der Prämien kann ganzjährig oder auch in halb- oder vierteljährigen Raten stattfinden, ebenso 
wird es der Wahl des Contrahenten anheimgestellt,. bei Versicherungen auf das Ableben die 
Prümien lebenslänglich oder nur wihrend einer bestimmten Reine von Jahren zu zahlen. 


0 * hd 
Beſondere Begünſtigungen. 

Sobald die Versicherungen nach solchen Combinationen abgeschlossen wurden — deren Bedingungen dien 
zulassen — hat: Derjenige, dem das Dispositionsrecht üher den Vertrag zusteht, das Recht — nachdem die Versiche- 
rung 3 Jahre in Kraft ist, entweder: - 

a. den dritten Theil und eventuell die, Hälfte der eingezahlten Prämien als Darlehen, 

b. die Reduction der versicherten Summe, mit Befreiung von Jeder weiteren Prümien- 
zahlung. oder 

©. bei Auflassung der Versicherung eine baare Abfindung nach den in den Vertragsbedin- 
gungen festgestellten Normen, zu beanspruchen. 


Die Prospecte der Gesellschaft enthalten darüber ausführlichere Daten und sind sowohl im Brenn des 
Unterzeichneten als bei den Herren Agenten der Gesellschaft gratis zu haben, woselbst auch alle weiteren Aus- 
künfte gern ertheilt und Anträge entgegengenommen werden. 

Bureau: Blücherplatz 5, erste Etage. Ecke Herrenstrasse. 


Ludwig Mamroth, General-Agent für Schlesien. 


Haupt- Agentur für Hirschberg und Umgegend: 


Carl Schneider. 


109. Herrn Ernft Arte aus Schweidnitz fordere ich 249. Damenpub wird jauber und möglichſt ſchnell geſer⸗ 

hiermit auf, mir unverkürzt ſeinen jetzigen Aufenthaltsort an. tigt, auch können noch einige Mädchen, welche feine weibliche 

zuzeigen. € G. 9 ojfmanm Handarbeiten erlernen wollen, Unterricht erbalten bei 
Schweidnitz den 2. Januar 1863, Ida Conrad, Salz und Schulgaſſen⸗ Ecke. 


— 


218. 


17 Geſchäfts⸗Eröffuung. f | 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze neben meinem Modes 
Waaren⸗Geſchäft ein 


Tuch und Herren: Garderoben: Magazin 


eröffnet babe. Durch ein reichhaltiges Lager der neueſten Erſcheinungen werde ich jederzeit im Stande fein, 


allen Auforderungen der Mode zu genügen; beſonders erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
einen der tüchtigſten Schu:idermeifter Breslaus zur alleinigen Anfertigung der Garderoben für mein 
Geſchäft engagirt habe, um ſtets mit der Mode der Hauptſtadt gleichen Schritt zu halten. 


EEE 
2 Das Herren⸗Garderoben⸗Magazin 
2 iſt vom Mode-Waaren⸗Geſchäft 


2 . 
getrennt. 2 


= 
2232322322232232323332 


101. Nicht zu überfehen! 

Meinen geehrten Kunden, fo wie einem geehrten Publikum 
hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
vom Neujahr ab den Laden an den Fleiſchbänken abgegeben, 
und nunmehr gänzlich im Hauſe der verw. Frau Zinngießer 
Brettſchneider wohne. Es haben ſich gute Freunde von mir 
gegen meine Kunden ausgeſprochen, daß ich mein Geſchäft 
gänzlich habe aufgeben müſſen; doch verſichere ich, daß nur 
ein ſchlechtes, mißgünſtiges Subject ſich ſolcher Ausſagen be⸗ 
dienen kann. Es diene hiermit zur Nachricht: 

Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden, 

Ein jeder Stand hat ſeine Laſt; 

Drum iſt auch Beides mir beſchieden, 
Doch iſt das letztre mir verhaßt! 

Ich mach' Kürſchnerarbeit groß und klein, 
OArdinäre wie auch fein; 

Zu Aufträgen bin ich ſtets bereit, 
Empfehl' mich mit Ergebenheit, 


Hirſchberg im Januar 1863. ergebenſter 
F. Schröder, Kürſchner⸗Meiſter. 


Sächſiſche Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Hiermit ernennen wir den Herrn Gnitav Toepffer in 
Salzbrunn zum Agenten der Sachſiſchen Hypotheken⸗ 
Ver ſichetungs Geſellſchaft zu Dresden für die Kreiſe 
Waldenburg, Schweidnitz Jauer, Bolkenhain und Landeshut 
mit der Bitte, ſich bei Benutzung obiger Geſellſchaft an oben⸗ 
genannten Herrn Toepffer gefälligſt wenden zu wollen. 


Die General Agentur zu Görlitz. 
F. J. Gaebel. 


* 


Mich auf Obiges ergebenſt beziehend, bin ich zur Aufnahme 
von Verſicherungen und Vermittelung der Geſchäſte obiger 
Geſellſchaft, ſowie zur Ertheilung jeder etwaigen Auskunft 
gern bereit und zeichne hochachtungsvoll 


Gustav Toepfer, 
(in Salzbrunn bei Waldenburg) 
Agent der Sächſiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 


10806. Geſellſchaſt zu Dresden. 


Ich werde ſtets bemüht ſein, die mir übertragenen Aufträge nicht 
2 nur ſtreng reell, ſondern auch ſolide und ſauber auszuführen und halte 
mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 


J. W. Gallewsky, 


Löwenberg, Obermarkt No 17. 


SSS 
70. Meine ene als „Zimmermeiſter“ 
hierſelbſt zeige nch einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum von hier und Umgegend hiermit ergebenſt 
an und empfehle ich mich zur Annahme und Ausfüh⸗ & 
4 rung aller möglichen in das Zimmerfach eingreifenden & 
Arbeiten. Streng reelle und ſolide Bedienung werden 
8 die Baſis meines Beſtrebens ſein. 
Ober Falkenhain bei Schönau. / 
8 C. Jäckel, Zimmermeiſter. 


EIISIEHTHIE3BNSSISESTSTTHOE38 


188. Beſtwäſche, alle Art Weihnätheret, Stiderei in weiß 
und bunt werden fauber und ſchnell gearbeitet. Greiffen⸗ 
bergerſtraße No. 584 in Hirſchberg. 


216. Abbitte. . 

Die dem Inwohner und Topfhändler Neumann bierfelbit 
am 12 ten November v. J. zugefügte wörtliche Beleidigung 
bitte ich demſelben hiermit oͤffentlich ab, nachdem wir uns 
ſchiedsamtlich veralichen haben. 

Ober⸗Götisſeiffen, den 4. Januar 1863. 

Ernſt Scholz, Anwohner. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
47. Die Freiſtelle Nr. 5 zu Ober⸗Bögendorf, Kreis 
Schweidnitz, iſt aus freier Hand zu verkaufen; dazu gehören 
12 Morgen Acker, ein großer Obſtgarten und hat die beſte 
Lage von allen anderen benachbarten Beſitzungen. 
Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere beim 1 
Schmiedemeiſter Keller in Schweidnitz. 
Vorwerksſtraße im Hufeiſen. 


. . a Bere: DIE NE 2 
224. Mein am Markte gelegenes Haus, wozu die Schank⸗ 
wirthſchaft, ein Laden nebſt Gewölben, auch Stallung und 
ein maſſives Hinterhaus gehören, bin ich Kränklichkeit bar 


eſonnen zu verlaufen. Julius Vater in Bunzlau. 
9 A 


Nicht zu überſehen! 


22. 

Zu verkaufen ſind: zwei ſehr freguente Gaithöfe, meh⸗ 
rere ſehr ſchöne Häuſer mit und ohne Garten, eine im ganz 
guten Betriebe eingerichtete Ziegelei, und eine Cedirung von 
einem großen Gute, nahe an Görlitz gelegen. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefälligſt Auskunft darüber einholen 
Eliſabethſtraße Nr. 4 in Görlitz. 


5 


— 56 


4 
10,907. Am hieſigen Orte verkaufe ich nach dem Tode mei⸗ f = 4 m af 
ner Frau das mir gehörige Haus Nr. 124, zweiſtöckig, in Tiſchler⸗ Leim und Schellack 
a Banner Br 4 e Gen a 8 von bekannter vorzüglicher Bindekraft; 
euer, beſondere Stallung, Graſe⸗, Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 8 N - ir | 
ten, fließendes Waſſer in nächſter Angrenzung, was als Breslauer Ta gkern 8 Seife, | 
Mühlengraben niemals Schaden verurſacht. ausgewogen das Pfund 5 Sgr., bei 5 Pfund villiger; | 
ae portofreie Anfrage oder mündlich ertheile Prima Weizeuſtarke und Soda billigſt; 
ich Se ufern. 8 — N 
Pilgramsdorf bei Goldberg. Hanke. Neue Schottiſche Voll ea Heringe, 
a 8 r 5 For — — das Stück 6, 8 Pf., das Schock 1½ Thlr. oſferirt 
Eine nach neueſter Konſtruktion gut und dauerhaft ges f 1 ! 
ib nen bin ich Willens zu — 190. T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 
dieſelbe geht leicht und gut und theile ich das Nähere auf . erer. er en e o-ffe 
portofreie Anfragen mit. — Gleichzeitig empfehle ib meine 189. Ein gut erhaltener Kinderſchlitten iſt für 3 Thlr. 
aufs beſte eingerichtete Bilr hauerwerkſtatt zur Anfertigung zu verkaufen auf der Roſenau in der Spinnerci. 
aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als: Mödel⸗ und 3 Ar 
Bau s Verzierungen, Wappen und Modellen ꝛce. Geſimſe, > Beachtenswerthe Anzeige. 
Laſenen halte ich vorräthig. 6 RER Die Herren Gaſtwirthe, wie auch ein hochgechrtes Bu: 
E. Nielſch, Bildhauer in Liegnitz. plicum machen wir bierdurch ergebenſt aufmerkſam, daß wir 
ein Lager von 
Den Herren Jaſtwirthen u. Detailliſten 8 
104 empfehle als ſehr preiswerth ganz beſonders: beſtem Sol ar 7 O el 
La Fiadora + Cigarren 100 Stüc 1 Thlr. 5 Sgr. unterhalten. Daſſelde unterſcheidet ſich vom Rud⸗ Oel und 
La Alma dio dto. 7 ae Photogen dadurch hoch ſt vortheilbaft, als es be 
La Rionda do ie 3 deutend billiger iſt, ein helleres Licht ausſtrömt und es beim 
La Habana dto DEE Anzünden deſſelben keine Gefahr giebt. 
1000 Etüd noch billiger. URS Ebenſo ee. Vorn e Nene mpen am 
- > 2 Lager, die zu dem oben enannten Oele eingeri tet ſind 1 
2 Siornlaube. Theodor Nixdorff. B ſich ebenfals durch ihre, Rilligteit und dure den . 5 
Conſum des Oeles, bei guter Beleuchtung auszeichnen. Wir 
241. Zu verkaufen ſind: empfehlen dies ganz ergebenſt. 
1000 Gentner gutes Wie ſſe nbeu. Hermsdorf u. K im Bar 1863. 0 
5 95 28 beim N W. Karwath & Comp. 
Meiſter Herrn eichert in Hirſchb erg. e 7 
= . : : 6. 208 Für Militär : Vereine! 
Bl Rare Gute Waffenröcke, Helme u. Säbel 


Wegen eingetretener Geſchäfts⸗ Veränderung enn e g.. dei 
terzeichnetem folgende Sachen bald zu verkaufen: Meubles, nd in Auswahl zu haben bei 
Betten, Kleider, Wäſche, gute Bücher, noch neue Werke, Julius Levi, Kornlaube- u. Langſtraßen⸗Ecke. 
Bilder, Uhren, Piſtolen, ein Vaclkübel nebſt vollkommenem uk [Lene 
Badgeräth, verſchiedene Glas: und Porzellan⸗Waaren, Hand: 214. Ein gebrauchtes aber noch in gutem Zuſtande befind⸗ 


werkszeug, 10 Sack Kartoffeln, 3 Schock eingelegtes Kraut liches vollſtändiges Hand⸗Oelpreſſ⸗ Werkzeug, wobei 


nebſt Fäſſern. ſich eine Handmüßle befindet, die ſic zum Malzen gebrauchen 
Schmiedeberg. ? läßt, iſt wegen Mangel an Raum womoglich bald zu ver- 
F. Rudolph, Manzelmeiſter, kaufen bei Samuel Höppner, 0 
wohnhaft oberhalb des Rathhauſes. wohnhaft in No. 180 zu Ober⸗Poiſchwitz. 


E35 — —— — 
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= 2 22 Fi 
Verkauf meinesPianoforte-Geschäfts. 
2 Mein seit 10 Jahren hier betriebenes Pian oforte-Geschäft gebe ich am | 
e hiesigen Orte anf. — In Folge dessen verkaufe ich Sofort meine sämmt- 
L Jichen auf Lager und in Miethe stehenden Wiener und Berliner Flügel-, 
N Pianino- und B'afelforım-Instrumente — neu und gebrauchte — zu 
Zei und unter Fabrikpreisen, sowohl im Ganzen wie im Einzelnen. — Für 
soliden Ban und Dauerhaftigkeit garantire ich wie bisher, so auch jetzt noch bei einem f 
jeden meiner Instrumente. H 
Liegnitz im Januar 1863. ! 
| 
1 


Hanz Seiler junior. 
| Ring 11. 2 


157. Dr. William Bayes, Arzt der „Brighton 
Dirpensary‘, Verfasser von „On nervous discases counceted 
with Dispepsin“, „On the triple aspect of chron'k 
disease“ Pte ete. 

Den Dr. de Jongh’shen hellbraunen Leberthran 
habe ‚ich als ‚rich atels ‚gleich bleibend in seiner 
Wirkung, bequem verdaulich und von viel grösserer 
Heilkınlı als jede andere Sorte kennen gelernt. Die 
Erfahrung hat mir bewiesen, dass man mit einem 
Theelöffel voll von dem Dr. de Jo ug h Shen Le- 
berthruan dieselbe Wirkung erlang*, als mit einem 
Esslöflil voll von dem blanken Leberthran. 

28 Old Steine, Brighton 21 Februar 1855 


| 
* 
| 
—nDepot für Hirschberg, Warmbrunn, Schönan. 
Schmiedeberg, Erdmannsdorf und Fischbach 
bei d. P. Menzel in Hirschberg, für Greiffen- 
berg, Friedersdorf, Langenöls, Liebenthal, 
Vriedeberg und Markliasa bei J. G6 Schäfer in 
103. Prima 


Greiffenberg, für Schreiberhan bei A Neumann 
* 
Ambalema Cigarren 
von ganz altem Lager und vorzüglichem Aroma, 100 Etüd 
% und 1½ Thlr., offerirt N 
Hiiſchberg, Rorrl.uke, Theodor Nixdorff. 


— — — — = nenn 


Altes gutes Schmiedeeiſen und 
| Federſtahl 


in großer Auswahl, it, zum biltigſten Preiſe zu haben bei 


C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße 


Nr. 89. 
2 Ein zmei⸗ u. ein halbjähriger Sprun g 
Stier — rein Angel'ſche Race — feht zum 
Verlauf auf dem Dominie Meſfersdorf. 


—— — —— — — — 


RC Kartoffel-Stürfe 


Prima⸗ Qualité, empfiehlt zu billigſten Fabritpreiſen : 
Guflar Strauwald, Liegnitz, srauenitrafe. 


195. Zwei einſpännige Spo zierſchlitten ſind zu ver⸗ 
laufen bei dem Lohnkutſcher Hayn in Hirſchberg. 
186. 


Fri 
iſt angekommen bei 


— —ñ—I46 . 


ſcher Stoch 
5 Robert Friebe. 


— — 'dc — —— —— . 


Kaufgeſuche. 


Alle Sorten Wildfelle, als: 
Füchſe, Marder, Iltis, Fiſchotter, 
Hafen, Kanin u. dgl. m. en agenda 
bei C. Hirſchſtein: 


dunkle Buroſtraße 


Nr. 89. 
11,055. Eine gute und brauck bare vollſtändige Laden: 
Sinrihtung wird bald zu kauſen geſucht; den Käufer 
weiſet nach die Exped. des Boten. Offerten franco. 


fr 


57 


254. Eine eiſerne Geld Kaffe wird zu kaufen geſucht. 
Nachweis in der Expedition des Voten. ö 


—— — en — 


u. zu a Kupfer, Zinn, Mefling, 
Blei, Zink, Schmelz- u. Gußeiſen 


zahlt die höchſten Preiſe C. Hir ſchſtein. 5 


10744 Gut geröfteten Stengelflachs kaufen 
fortwährend zu den höchften Preifen g 
Hernsdorf. Laßmann & Söhne. 


Zu vermiethen. 
11025. Eine beyrſchaftliche Wohrung, Iſte Eoge, beſtehend 
aus acht Zimmern, Entree, großer heller Kücke und übrigem 
nöthigen Beigekaß, iſt zu Jehanni, nöthigenfalls auch Ostern 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


Hirſchberg. J. Gettwald, Kaufmann. 


117. Ter ſrübere Reumannſche Garten in der Hespital-Gaſſe, 
ſewie der Pferdeſtall und Was enremiſe ſind vom J. April ab 
zu rermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


—— — — 


215. Cine Stube mit A love und nöthigem Beilaß iſt an 
einen ſtillen Miether zu verinietben und kann bald bezogen 
werden im Hartmanniſchen Haufe, äußer Schildauer⸗Sſraße. 


— 2 —ñ—3Fä—— —— 


151. In dem Haufe No. 23 gegenüber dem Kreisgericht, 
iſt von Oſtern ab, der zweite Eied zu vermietben. 


134. 5 Zu ver miet hen . 
iſt der zweite Steck von Oſtern ab in unſerm Haufe Ring No. 14. 
Gebrüder Caſſel. 


67. Zwei geräumige möblirte Zimmer, à 6 rtl. pro Monat, 
oder auch unmöblirt im erſten Stock find Berndtengaſſe No. 
883 vis-A- vis ter Häusler'ſchen Meinkalle zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 2 


—— —ͤ—ͤ——— 
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78. Nahe bei zwei Kirchen, dem Dominio, einer leb: 
haſt betriebenen Schmiede, in einem großen Dorfe, bewohnt 
von vielen Gutsbeſitzern, kann ein tücktiger Stellm acher 
ſofort eine Wohnung mietben, in welcher gegen 50 Jahr 
lang dieſes Gewerbe mit Erfolg betrieben worden ift. 
Nähere Auskunft giebt der Unterzeichnete. K 
Nd.⸗Harpersdorf bei Goldberg, den 2. Jan. 18686. 
Seidel, Schmiedemeiſter. 


185. Tuchlaube Nr 7 iſt der zweite Stock zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. 

—— —y— — 
172., Eine freundliche Stube, mit oder ohne Meubles, ift 
an ine einzelne Perſon baldigſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition d. Boten. 

* — — —— — regen 
204 In meinem Haufe, Tuchlaube Nr. 5, iſt der 2te und 
zie Stock vorn beraus zu vermiethen und zu Oſtern zu ber 
ziehen. J. L. Parifer, 
250. Eine möblirte Stube mit Schlafkabinet iſt ſofort zu 
vermiethen beim 2 

Lederhändler C. Forkel Lichte Burgſir. 18. 


—— k — nn ven 


240. In meinem Haufe iſt der Laden mit einer Stube 
vom 1. April ab zu vermiethen. Cu on ß. 


—— —̃ U—[— nenn 2 
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205. In Freiburg auf der Bahnhoſſtraße ſteht eine cinge: 
rihtete Bäderei rebjt Uterſitien und Verkaufs- Local ic. 
zu vermicthen und zum 2. April zu beziehen. Auf portofreie 
Anfragen iſt Näheres daſelbſt beim Maurermeiſter Päsler 
zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 
174. Ein Handlungs⸗Commis wird zum baldigen An⸗ 
niit geſucht. Es wird perſönliche Vorſtellung gewünſcht. 
Nachweis auf portofreie Anfragen in der Exped. d. Boten. 


234. Maurergeſellen und Polirer, welche 
bei mir in Arbeit treten wollen, können ſich ſchon 
im Februar kei mir melden. 

Maurermeißer Kretſchmer in Londtshut. 


153. Bekanntmachung. 

Zur dies jäbrigen Bleicharbeit werden ausgelernte, mit 
guten Zeugniſſen verſebene Garn bleicharbeiter angenommen 
bei einem Lohnſatz pro Woche 2 Thlr. 15 Sgr. und können 
ih melden bei ren Bleichern Schnieber & Ludewig 
in Lauban. 


187. Bekanntmachung. 

Bei untengenannten Garnbleichern in Lauban lönnen ſich 
Bleicharbeiter melden; der Bleichknecht, der die Bleicharbeit 
vollſtändig verrichten kann, erhält ohne Koſt die Woche 
2 Thlr. 15 Sgr. Lohn; der Brüher, der feine Sache verſteht, 
erhält die Woche 3 Thlr. 7½ Sar Lohn. Die näheren Be: 
dingungen wird jeder bei der Meldung erfahren, wo er ein 


Miethgeld bekommt. 
Herrmann. E. Seibt. Wilhelm Seibt. Lauffer. 
Rothe. Schnieber. Ernſt Ludwig. 


65. Eine in der Land: und Vieh⸗, reſp. Milchwirtbſchaft 
vollſtändig erfahrene, mit guten Atteſten verſehene Perſen 
wird zum 1. April 1863 für das Dominium Siebeneichen 
geſucht Meldungen unter Beilegung der Atteſte wird baldigſt 

entgegengeſehen. Perſönliche Vorſtellung ift wünſchenswerth. 
oͤwenberg, den 30 Dezember 1862. 

Der Beſitzer des 289 51 Siebeneichen. 
Soi 


80. „Zwanzig Arbeiter‘ finden bei einigermaßen 
günftiger Witterung von Anfang März an in meiner Ziegelei 
für das ganze Arbeitsjahr gleichmäßig Beſchäftigung gegen 
Accordlöͤhne. Verdienſt pro Mann pro Tag 20 Sgr. bis 
1 Rihlr. Familienwohnungen find dazu eingerichtet binrei- 
chend vorhanden. Nähere Auskunft über dir ſpeciellen Ver: 
hältniſſe werde ich Zuſchriſten, die an meine Adreſſe ergehen, 
ge ertbeilen und wünſche, daß mir Anmeldungen recht 
ald zukommen. - 
Groß Budow bei Spremberg i. d. Nd. ⸗Lauſitz. 
5 Spiegel, Guts- und Ziegeleibeſitzer. 


Eine Wirthin wird baldigst geſucht. Verw. Comm. Meyer. 
—— — —öG——ä— —ð—ʒůGäẽõ 2 — — 


230. Ein Dienſtmädchen wird zum baldigen Antritt 
geſucht; ſowie eine brauchbare Perſon zum Semmelvertragen 
engagirt wird in der Neu mühle zu Schmiedeberg. 


— — 


— T—P— — 


— — 


196 Auf dem Vorwerk Riemendorf findet eine Kuh mag d 
ein gutes Unterlommen. 


218. Mädchen finden bei gutem Lohne reinliche 
und dauernde Beſchäſtigurg. Näheres Steckgaſſe 
54, 1 Treppe im Comtoir. 


Perſonen ſuchen Untertommen. 
10989. Ein Mann in mittleren Jahren, welcher 
ſtets in Bürecaux von Gerichten, jetzt 4 Jabre auf 
ein: und er! Nee Yandrath : Amte gearbeitet 
und ſchon Polizeiverwaltungen geführt, auch im 
Calculaturfache erfahren, fucht Laldmg lichſt eine 
ähnliche Stellung bei beſcheidenen nſprüchen. 
Demſelben ſiehen ſehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


173. Ein Handlungs Commis, gewandter Detailliſt, 
egenwärtig in einem ſehr lebhaften Material⸗ und Wein: 
eihäftthätig, wünſcht bebufs Vervolltommnung feiner Kennt: 

niſſe vom 1. April a. „. ab ein anderweitiges Engagement. 

Gefällige Oſſerten werden unter Chiffre J. G. Nr. 4 poste 

restante Herrnstadt erbeten. 
— — nn — nn 


— — — nn — 
166. Ein thätiger, junger Commis, der in Specerei⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäften ſervirte, auch beſtens empfohlen iſt, 
wünſcht bei mäßigen Anſprüchen eine Stelle. Offerten wer: 
den von der Expedition des Boten unter Chiffre E. S. an: 
genommen. 


— —— ' —— —— 
Ein feiner Militairpflicht genügter, verheixatheter Kutſcher 
in den 20 er Jahren ſucht bald oder zu Oſtern d. J. gegen 
perſönliche Vorſtellung und Aufweiſung guter Atteſte eine 
Stellung in gleicher Eigenſchaft. . = 
Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt 4 


— nn — 


——ů— 


232. der Commiſſionair Steuer in Schönau. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
165. Für ein Mode⸗Waarengeſchäft in einer großen 


Provinzialſtadt wird ein Lehrling chriſtlicher Confeſſion ge: 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Boten. 
88855893888 
102. Ein Lehrling, 
Sobn rechtlicher Eltern, findet in meinem Eigarren⸗ 27 
& Taback Geſchäft en gros & en detail ein K 
ſofortiges Unterkommen. 2 


168. Für mein Epecerei- u. Buttergeſchäft ſuch 
ich pr. Oſtern einen jungen Mann als Lehrling. 

Hirſchberg. C. Schneider, 
vormals Berthold Ludewig. 


N Lehrlingsgeſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt zur Gärtnerei 

hat, findet eine Stelle bei Kretſchmer, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner in Goldberg⸗ 


| 
' 


255. Einen Lehrling nimmt an 
der Schuhmachermeiſter Ende in Kammerswaldau. 


176. Ein Knabe, welcher die Buchdruckerei erlernen 
will, kann ſofort bei mir unter annehmbaren Bedingungen 
als Lehrling eintreten. 
Lauban, den 5. Januar 1863. 
M Baumeiſter, Buchdruckereibeſitzer. 


73 Gin ordentlicher Burſche, welcher Luft bat Nadler und 
Schirmmacher zu werden, kann ſich melden bei 
F. W. Scheller, Nadlermeiſter in Waldenburg. E. 


Gefunden. 
201. Am vergangenen Montag als den 5ten d. M. hat ſich ein 
brauner Jagdhund auf dem Wege von Hagendorf bis Wel⸗ 
ferSporf zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren und 
Futterkoſten in Empfang nehmen bei dem Müllermeiſter 
Rochner in Welkersdorf. 8 


253. Auf den Aeckern des Dominii Hartau wurde am J. Jan. 
eine Mütze gefunden. Verlierer kann ſie abholen im Reſtgut 
daſelbſt. Wa gner, Gutspächter. 


252. Ein gelber Hund hat ſich eingefunden bei 
Schreiber in Ober⸗Berb'sdorf. 

77 Es hat ſich im Monat December ein Hund mittlerer 

Größe, Farbe grau, eine Art Aſſenpinſcher eingefunden. 

Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 

jertionsgebühren und Futterkoſten abholen. 

Hohenfriedeberg den 5. Januar 1863. 
Knittel, Gaſtwirth und Riemermſtr. 


Verloren. 
221. Der Pfandſchein No. 100,438 iſt verloren worden. Um 


Abgabe deſſelben in d. Baumert'ſchen Pfandleihe wird gebeten. 
163. Ein kleiner grauer Affen⸗Pinſcher (braun ge: 
brannt), Wagenhund mit Halsband, auf den Namen Scharri 
hörend, iſt mir am 2. Januar d. J. verloren gegangen und 
kann derſelbe in der Brauerei zu Petersdorf abgegeben 
werden. Körner. 


Gee ſſt oh len. 

Geſtohlen wurde mir in der Nacht vom 31. Decbr. zum 
J. Januar ein zweirädiger Handwagen mit eiſerner Achſe, 
rob (nicht ausgeflochten), eiſerner Unterſteife und mit einer 
Schiebedeichſel; vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 

260. Ernſt Reichſtein in Warmbrunn. 


Geld verkehr. 
160. Auf ein Grundſtück, welches mit 30,000 Thlr. bei der 
Feuerverſicherung Colonia verſichert iſt, werden zum 1. Juli c. 
2000 Thlr. zu 5 % Zinſen u. Gmonatl. et geſucht. 
Das Kapital ftebt innerhalb der Erſten 9,000 Tblr. Agen⸗ 
ten⸗Gebühien vermeidend, werden darauf reflect Darleiher 
ſreundlichſt erſucht, Adreſſen unter der Chiffre A. 2 in der 


Expedition des Voten gelälligſt abgeben zu wollen. 

184. Kapitalien bis zu 3000 Th lx. ofjerirt gegen pupil⸗ 

lariſche Sicherheit der Komiſſ. Heinzel in Bolkenhain. 
Einladungen. 


251. Sonntag den 11. Jan. Tanzmuſik im Langenhauſe, 
wozu freundlichſt einladet Bettermann. 


* 


5% 


222. Zum Tanz vergnügen, 

Sonntag den 11. Januar ladet ganz ergebenſt ein - 

; Otto im Kygnaſt. 
244. Sonntag den II. d. Mts. ladet zur Tanzmuſft 
freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


170. Sonnabend den 10. Januar ladet zu Kaldaun en 
ins Schießhaus freundlichſt ein Karger. 


BELRLLELELPTFLLSLESDLPLEFHEE 


3 Gruners Felſenkeller. & 
— Sonntag, den 11. Januar, 3 
Großes Concert. ® 
5 Anfang Nachmittag 3 Uhr. 5 
65 197. J. Elger, Muſik⸗Director. & 
SEBFESEPLELELELLEIEESLBLRELEFRES 


» Sruner’3 Felſenkeller. 


Mittwoch den 14. Januar 
Ats Abonnement Concert. 

Zur beſonderen Aufführung gelangt mit: Die Schlacht 
am Mincio. (Solfering) Militärifches Tongemälde von 
Georg Henri, Capellmeiſter im 3. Zuaven⸗ Regiment. 

Anfang: Punkt 7 Uhr Abends. 
J. Elger Mufit: Direktor, 
—— — — — — — nEAWWÄELLDWÄWÄWÄWÄÄEÄ EEE ne 
240. Sonntag den II. d. Mis, ladet zur Tanzmufit 
ſreundlichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


— — 


239 Einem 2 005 Publikum die ergebene Anzeige, daß 

ich die Adlerburg bei günſtigem Wetter morgen, Sonn: 

tag eröſſnen werde und bitte um gütigen Beſuch. 
Mon: Jean. 


250. In den drei Eichen 
11. d. M. friſche Pſannenkuchen. 


Sonntag, den 
CCC ĩͤ 1 Se 

242. Sonntag den 11. d. viertes Geſellſchafts⸗ 

Kränzchen im Gaſthof zum weißen Adler in 


Warmbrunn. 
. ͤ——-— . pp 
162 Auf Sonntag den 11. d M. ladet zur Tanzmuſik 


nach Mittel: Zillertbal freundlichſt ein a 
Oblaſſer, Tyroler Gaſtwitth. 


256. Sonntag, den 11. Januar das zweite g bei 
Rüffer in Giersdorf. Der Vorſt and, 


Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“ 
148. in Voigtsdorf. 
Auf Sonntag den 11. Januar ladet ſreund⸗ 
lichſt zum Aten Geſellſehafts⸗Kränzchen eln 
der Vorſtand. 


2. Zum Ball, 


auf Sonntag den 11. Januar, ladet ergebenſt ein 
ampel, Gaſtwirth in Merzdorf. 


— 
2 Vitriolwerk bei Schreiberhau. 3 


Sonntag den II. Januar Tanzmuſik, wozu ergebenſt pri H — 
einladet E. Sl. erlaube mit die ganz ergebenſte Auzeige zu 
machen, daß ich vom 2. Januar c. ab meinen 


141. Sonntag den 11. d. Mts. ladet zum Wurſtpicknick 2 een 
und Tanzvergnügen ergebenft ein Gaſthof zur Eiſenbahn ſelbſt übernommen 


— 


Lähnhaus den 4. RR: al a habe; durch billige Preiſe, ſowie pünktliche 
161. Sonntag den 11.9. M. ladet T ſik 1 0 Je NA gulf geſchentte 
S n II. d. M. ladet zur Tanzmuſik gan N i ra 
ergebenſt ein Wittwe Ruger in bobenwieſt. 8 re 1 11163 
— — — . „den 3. Januar 1863. 


217. Nachdem ich 


den Gaſthof zum goldnen Löwen 


bierjelbit in Pacht genommen habe, empfehle ich denſelben 233. Sonntag den IIten d. M. beginnt die 5 518 
zur gütigen Beachtung ſowohl dem hieſigen, als auch dem Tanzmuſit, ausgeführt von der Docht rn opel 


C. Trödel, Gaſthoſbeſitzer. 


reiſenden Publikum, da ich durch die von mir getroffenen Für i nd Speiſen wi 1 
Einrichtungen dem letzteren eine in jeder Beziehung zufrie— 8 Veſuch. ſen wird beſtens geſorgt und 
denſtellende Aufnahme ae kann. FE Königshayn, den 6. Januar 1863 

Auch werde ich ſtets bemüht ſein, durch gute Speiſen und N Wittwe Kuhn 
1 die mich aa zufrieden zu ſtellen und mr ab f x 

itte daher um gütigen Beſuch. . 5 — 

Löwenberg den 5. Januar 1863, Beyer. Getreide Markt Preiſe. 

—— ————ä— Hirſchberg, den 8. Januar 1863. 
48 tag, als — 11. a 7 label zur Tanzmuſik Der Gerſte Hafer 
onntag, als HE 5 1 

ergebenſt ein Henke in Schweinhaus. Scheffel rtl ſgr. pf. rtl. gr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. gr. pf. 
— — äö öchſter 2 I= E 
212. Empfehlung. littler 11 64-1193 .— 

Da ich den Schank im Gerichtskretſcham zu Kauder pabt: Niedrigſte 114 - A122 _. 


weiſe übernemmen habe, verbinde ich hierdurch zugleich die Erbſen: Höchſter 1 rtl. £5 far. 
ſtets bemüht ſein durch reelle Aufwartung mich zu rechtfer⸗ 

einen Ball veranſtalten, wozu um recht zahlreichen Beſuch Butter, das Pfund: 5 ſar. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 fo. — pi. 
Kauder im Januar 1863. A. Leuſchner, Schankpächter. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 14 rtl. G 


reundliche Bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 8 
5 Hi 5 gungen ſeſch Schönau, den 7. Januar 1863. 
tigen ſuchen. Sonntag den 18. Januar werde ich zu meinem 
ſreundlichſt einladet Für gute Bedienung, Speiſen und 
CCC SWEET DU RCHET BEAT LT STH TEE TEC ZU SEE ZENTREN ZT THE Er EEE CL 
! 2 


auch auf mich übergehen laſſen zu wollen und werde ich j : 
2116] 1 [261-1 1] 8,—1— 1241 6 
Antritt Tanzmuſik halten, und Sonntag den 25. darauf | EE 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. Breslau, den 7. Januar 1363, 
Präm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 10 ¼ Br. | abe „pet. 83¼ Br. 
tärk 


Cours ⸗ Berichte. | Posener ol 3% pe 90% Br. Ae b a An 2 

28 7. 3. Poſener Pfandbr. 4 pCt. — — erſchl. Lit. A. u. C. 3½ 166% Br, 
. 8 Schleſ. Pfandbr. 31, pCt. 951, Br. dito Lit. B. 3095 „ 147% Br. 

ee dito dite neue Lit. A. 4 pCt. 101%, Br. Coſel-⸗Oderb. .. 4 pCt. 65%, Br. 

Dukaten 9% . dito Ruſtical „ 4 pt. 101%, Br. 

Louied or „„ 10% G. dito dite lat. C. . 4 0Ct. 10% Br. Wechſel⸗Courſe. 1 

Defterr. Bank⸗Noten > Su — dito dito Lit. B. . 4 pCt. 102%, Br. | Hamburg k. S. 152% z. 

Be u 8 ½% Br. Schleſ. Nentenbr. » 4pCt. 100% Br. dito 2 Mon. 151 ¼ bz. 

er e ade Zr ec Mate e mil d. ee N 
Anleiben 5 = .r3 k 102% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. wien in abe SM. 3 . 5. } 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 107 ¼ Br. Freiburger = = 4pCt. 137% G. Berlin k. S, . „ * 
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